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Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S., Leipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: i. V.: Max Ebeling in Halle a. S.
Donnerstag, 26, Juli 1966.

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VI a Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,

ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rochmals: Zur Juflöſung der
ruſſiſchen Reichsduma.

Die Erwägungen, die zur Auflöſung der Duma geführt
haben und führen mußten, ſind, wie ſchon hervorgehoben,
mehrfachey Art. Es iſt bei Beginn der revolutionären Be-
wegung mit Recht behauptet worden, daß die Bevölkerung
Rußlands noch nicht reif ſei, durch ein Parlament ſeine
Jntereſſen in geeigneter Weiſe vertreten zu laſſen. Dafür
hat die verfloſſene Duma den Beweis erbracht. Jn ihr
wollte jeder regieren, die ungeheuerlichſten Reden wurden
gehalten, die klar zeigten, daß die Redner weder wußten,
was ſie eigentlich für Perſönlichkeiten im Staatsgetriebe

darſtellten, noch wo ſie ſich befanden, noch wozu ſie nach
Petersburg berufen waren. Die heftigſten Angriffe wurden
gegen alle Perſonen gerichtet, die nur jrgendwie im Dienſt
der Regierung ſtanden. Alles wollte „haben“ und
„al le s“ haben. Die Duma, und jeder einzelne in ihr, kam
ſich als Regierung des Landes, als Beſitzer Rußlands vor.
Der Zar war zur Nebenperſon geworden, die man duldete,
deſſen Diener man beſchimpfte, deſſen Beſitz man für ſich
beanſpruchte, und man ging ſchon an die Verteilung
heran. Man hielt ſich für ſouverän, für „Seine
Majeſtät die Duma!“ Von Arbeiten konnte unter
ſolchen Verhältniſſen keine Rede ſein. Man bekämpfte ſirh
untereinander und war nur darin einig, möglichſt viel zu
nehmen, worin diejenigen, die am meiſten haben wollten
und alles umzuſtürzen gedachten, von der deutſchen
ſozialdemokratiſchen Preſſe kräftig unterſtützt
wurden.

Zunächſt verlangte man Enteignung des Privateigen-
tums an Land, alſo ſchon etwas, wozu ſich ſelbſt die deutſche
Sozialdemokratie im Parlament bisher nur leiſe zu äußern
wagte, ihrer Niederlage gewiß. Man trat ſogar ſeitens der
Duma mit dieſer Forderung ſo auf, als ſei ſie noch ſehr
gemäßigt, und ihre Durchführung verſtände ſich von ſelbſt,
nur um die Art handele es ſich höchſtens. Und als der
Duma bedeutet wurde, daß ſie allein in Rußland nicht
regiere, da wollte ſie ſich an das Volk wenden, das heißt alſo
in dürren Worten, das Volk gegen die Regierung
aufwiegeln. Da es nun ſicher iſt, daß die Duma mit
dieſer Forderung der Enteignung des PrivatGrundbeſitzes

nur am Anfang weiterer Forderungen ſtand,
ſie auch gar nicht ſich über die Folgen klar ſein konnte, welche
die Durchführung nach ſich ziehen mußte, ebenſo wenig über
die Zeit, welche ſolche Maßnahmen erforderten, ſo mußte
dem Zaren die vollſtändige Wertloſigkeit dieſer
Duma, ihre Unfähigkeit, ernſtlich zu
arbeiten, und die Notwendigkeit, ſie aufzulöſen, ein
leuchten. Das war ein Grund ihres Endes.

Ein anderer Grund aber beſtand darin, daß der Halt

loſigkeit der beſtehenden Verhältniſſe,
welche die Duma noch verwirrte, ein Ende gemacht werden
mußte. Das Heer Rußlands iſt im allgemeinen noch
zarentreu und darin nicht wankend. Die ungeheuer
aufgebauſchten ſogenannten Meutereien ſind
größtenteils auf Kompetenzſtreitigkeiten zurückzuführen,
ferner auf Verhetzungen; endlich ſind ſie einfach
Fälſchungen. So brachte der „Vorwärts“ eine Liſte
der Truppen, welche gemeutert haben ſollen, angeblich vom

ein finiſches Leib-Garde- Regiment. Gemeint iſt das finiſche
LeibGardeSchützenBataillon, aber das iſt beiläufig bereits
im September 1905 zu Helſingfors ohne Sang und Klang
aufgelöſt worden. Wenn nun auch die Armee zarentreu iſt,

ſo haben doch die Verhältniſſe unleugbar auf ſie nicht im
günſtigen Sinne eingewirkt. Halbe Maßnahmen
ſind dazu geeignet, Soldaten ſchwankend,
mißmutig und dann unzuverläſſig zu
machen, und überall ſind halbe Maßregeln ergriffen
worden. Stundenlanges Stehen, blind ſchießen, Verbot, die
Waffe rückſichtslos zu gebrauchen, niemals Verwendung
von Artillerie, das alles ſind Vorkommniſſe, die immer
wieder geſchehen ſind. Dazu kommen die Hetzereien. Der
Soldat wird verwirrt, er weiß nicht, woran er iſt und was
er tun ſoll. Und ebenſo geht es den Führern. Sie ſollen
einſchreiten, aber Gewalt möglichſt vermeiden. Dadurch
werden ſie ängſtlich. Dieſe Aengſtlichkeit teilt ſich der
Truppe mit, und ſie wird ſchwankend. Das iſt ſoweit
ſchon gediehen, daß Truppen nicht mehr Polizeidienſte tun
wollen, weil ſie mit tauſend Erwägungen und Funktionen
dabei zu rechnen haben, zu denen ſie gar nicht ausgebildet
ind.t Dieſe Verhältniſſe ſind dim Zaren nun wohl endlich

klar gemacht worden, und er hat ſie vielleicht eingeſehen.
Noch iſt es ihm möglich, zu beweiſen, daß die
Krone in Rußland auch noch da iſt und die
Macht hat, die Duma zu entlaſſen, und noch
iſt der Zar in der Lage, jeden Widerſtand
niederzuwerfen, aber er muß die halben
Maßregeln fallen laſſen und ſich an die Er-
fahrungen der Geſchichte bei anderen Revo-
lutionen halten.

Daß die geweſene Duma nicht auf die Dauer tagen
konnte, ohne die Verwirrung ſtändig zu vergrößern, war
wohl jedermann klar, und nur die bekannten Charakter-
eigenſchaften des Zaren haben ihr ein verhältnismäßig
langes Leben gelaſſen. Ob die neue Duma beſſer ſein
wird, iſt allerdings ſehr die Frage, aber mancherlei hängt
doch davon ab, ob es bis zur Neuwahl gelingt, den revo-
lutionären Elementen den Daumen aufs Auge zu drücken
und die verſtändigeren zu ſtärken. Damit ſcheint man end
lich Ernſt machen zu wollen in Rußland, und das kann als
ein kleiner Schritt zur Beſſerung angeſehen werden. Der
Aufruf der Duma- Vertreter von Wyborg aus wird etwa
denſelben Wert haben wie der der Deutſchen Nationalver-
ſammlung vom Gaſthof „Zu den drei Mohren“ zu Augs-
burg, wenn man ſie ſchleunigſt auseinanderjagt und ein-
ſperrt. Denn der Zar hat das Recht, die Duma aufzulöſen,
und was ſich dann noch als Duma betrachtet, verſtößt gegen

die Verfaſſung. Der Aufruf iſt übrigens recht kindlich
und naiv. Auf jeden Fall iſt aber die ausſchlaggebende
Wendung nach der einen oder anderen Richtung nicht mehr
in zu weiter Ferne.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 25, Juli.

Zur nationalen Sammlung.
Vier Reichstagswahlkreiſe ſind jetzt durch den Tod ihrer

früheren Vertreter erledigt und müſſen in nächſter Zeit
neu beſetzt werden. Es ſind dies die Wahlkreiſe Hagen-
Schwelm, RintelnHofgeismar, Döbeln und Stade. Jn
zwei von ihnen, in Hagen-Schwelm und Rinteln-Hofgeis-
mar, hat der erſte Wahlgang bereits ſtattgefunden mit dem
Ergebnis, daß in beiden ein Vertreter der bürgerlichen
Parteien mit einem Sozialdemokraten zur Stichwahl kommt.
Von den vier Wahlkreiſen waren bisher drei unbeſtrittener
Beſitz der bürgerlichen Parteien, und nur einer, der Wahl
kreis Döbeln, war ſeit wenigen Jahren, ſeit dem Jahre
1902, der Sozialdemokratie anheimgefallen, nicht ohne
ſchwere Schuld der bürgerlichen Parteien, die zerſplittert
und teilnahmlos dem ſozialdemokratiſchen Anſturm erlagen.

Erſt kürzlich hat die Reichstagserſatzwahl in Altena-
Jſerlohn der Sozialdemokratie durch die Zerriſſenheit der
bürgerlichen Parteien einen unverdienten und unerwarteten
Machtzuwachs gebracht. Trotzdem von der Leitung aller
bürgerlichen Parteien die Parole ausgegeben war, für den
bürgerlichen Kandidaten zu ſtimmen, hat eine Anzahl der

bürgerlichen Wähler ſich nicht dazu entſchließen können.
Das traurige Ergebnis iſt, daß der Wahlkreis, der bisher
ſtets den bürgerlichen Parteien gehört hat, an die Sozial
demokratie verloren gegangen iſt. Ein ſolches Verhalten

ruſſiſchen Generalſtab zuſammengeſtellt. Darin findet ſich

ſchärfſte verurteilt werden. Gewiß gibt es auch unter den
bürgerlichen Parteien manches Trennende, aber keine Kluft
unter ihnen darf ſo groß ſein wie die, die jede von ihnen
von der Sozialdemokratie trennt.

Bei einem Kampfe zwiſchen Angehörigen der bürger-
lichen Parteien handelt es ſich um einzelne Punkte, bei einem
Kampfe mit der Sozialdemokratie um eine Weltanſchauung.
Alle bürgerlichen Parteien ſind darin einig, daß ſie weiter-
bauen wollen auf dem Boden der vorhandenen Wirklichkeit,
und wenn ſie auch noch ſo verſchiedene Wege gehen, ſo ver-
bündet ſie doch alle die Liebe zum Vaterlande, zu Thron
und Altar, für welche die Sozialdemokratie nur Hohn und
Spott übrig hat. Wer ſich in einem Kampfe zwiſchen den
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie der
Stimme enthält oder gar für die Sozialdemokraten ſtimmt,
der handelt unpatriotiſch.

Dieſe Erkenntnis muß Gemeingut aller national-
geſinnten Kreiſe werden, damit Verirrungen wie in Altena-
Jſerlohn in Zukunft unmöglich werden. Man darf wohl
hoffen, daß die reichstreuen Wähler in Hagen-Schwelm und
in Rinteln Hofgeismar geſchloſſen in der Stichwahl für
den bürgerlichen Kandidaten eintreten werden. Halten die
bürgerlichen Kreiſe zuſammen, ſo iſt auch möglich, den ſeit
1902 durch einen Sozialdemokraten vertretenen Wahlkreis
Döbeln dieſem wieder zu entreißen, denn die ſozialdemo-
kratiſche Mehrheit war bei der letzten Wahl nur gering.
Außerdem ſind mehr als 12 v. H. aller Wähler damals der
Wahlurne fern geblieben, die zum größten Teile den bürger-
lichen Parteien angehören.

Es reicht nicht aus, daß in dem bedrohten Wahlkreiſe
von Fall zu Fall von patriotiſchen Männern für das Zu-
ſammengehen aller ſtaatserhaltenden Wähler gearbeitet
wird, ſondern dieſe Erkenntnis muß Gemeingut des ge-
ſamten königstreuen deutſchen Bürgertums werden. Dann

werden ſolche beſchämenden Niederlagen wie in Altena-
Jſerlohn unmöglich werden. Dieſe Wahlen ſind von
größerer Bedeutung, als die meiſten glauben; es handelt
ſich bei ihnen nicht nur um die vier Mandate, die zur Neu-
beſetzung kommen, ſondern die Neuwahlen ſind zugleich ein
Probierſtein für die Stimmung im deutſchen Volke, die
bei den nächſten Wahlen zutage treten wird. Hält jetzt die
Einigkeit der bürgerlichen Parteien bereits ſtand, ſo werden
fie auch die Feuerprobe bei den allgemeinen Wahlen im
Jahre 1908 beſtehen, und eine hier erworbene Sieges-
zuverſicht wird auch bei den allgemeinen Reichstagswahlen
ihre Früchte tragen.

Vom bayeriſchen Landtage.
Aus München wird uns geſchrieben:
„Anläßlich des nunmehr beendigten deutſchen Bundesſchießens

erfuhren weitere Kreiſe außerhalb der blauweißen Grenzpfähle, daß der
bayeriſche Landtag noch immer in Tätigkeit iſt in recht ſarkaſtiſcher
Form hatte ſich nämlich eine Münchener Tageszeitung erlaubt,
die Schützenbrüder zu einer Parlamentsſitzung einzuladen. Da
das alte Parlamentsgebäude durchaus nichts Sehenswürdiges
bietet, hätte ſich, im Sinne der Einladenden das Jntereſſe
der Gäſte ausſchließlich auf ſeine Jnſaſſen konzentrieren
müſſen. Und in der Tat vermag man ſich wohl vorzuſtellen, daß ein
kurzweiliger Tribünenbeſuch unter ſachkundiger Führung einen eigen
artigen Genuß bereitet hätte. Der bayeriſche Landtag iſt, ſchon in
ſeiner äußeren Erſcheinung, ein echtes Volksparlament, welches über
die Landeswohlfahrt beſchließt und namentlich redet. Ob die höheren
Geſellſchaftsſchichten entſprechend ihrer Bedeutung vertreten ſind, könnte
äußerſt zweifelhaft erſcheinen weitaus am ſtärkſten iſt aber im Ver
hältnis die katholiſche Geiſtlichkeit vertreten.

Bayern hat verfaſſungsmäßig zweijährige Budgetperioden und
dieſer Umſtand könnte mit dazu beitragen oder es wenigſtens ent
ſchuldbar erſcheinen laſſen, daß die Beratungen etwas mehr Zeit
beanſpruchen als in anderen deutſchen Bundesſtaaten mit einjährigen
Budgetperioden. Wie ſteht es aber in Wirklichkeit? Nunmehr tagt
der bayeriſche Landtag bereits länger als zehn Monate, und
noch iſt das Ende der Seſſion nicht abzuſehen Als kürzlich
im Seniorenkonvent einer Anregung des Miniſteriums zufolge für
abſehbare Zeit eine Vertagung in Frage kam, wurde lebhaft wider
ſprochen, und nach Lage der Dinge dürfte den Miniſterien wohl nichts
anderes übrig bleiben, als auf den Sommerurlaub zu verzichten oder den
ſelben etwa zwiſchen Weihnachten und Neujahr anzutreten. Aber auch das iſt
leichter geſagt als getan! Denn jetzt iſt auch noch eine Nachſeſſion
von möglichſt unbeſchränkter Dauer angekündigt. Schon das genügt,
um zu erkennen, auf welchem Niveau ſich die Verhandlungen des
bayeriſchen Landtags bewegen. Ueber die gleichgültigſten Dinge wird
tagelang geredet, breit und ſeicht, aber unaufhaltſam fließt der Rede-
ſtrom dahin in edlem Wettſtreit ſucht einer den anderen, was die
Länge der Rede betrifft, zu übertreffen. Um die Beobachtung der für
ſie ſelbſt gegebenen Geſetze kümmern ſich die Landesboten nicht im
geringſten niemals wird der Etat rechtzeitig fertiggeſtellt, regel-
mäßig muß Jndemnität nachgeſucht werden. Und was wird für
die Landeswohlfahrt damit erreicht Sicherlich keine Hebung des An
ſehens im Hinblick auf die Gründlichkeit der Beratungen, höchſtens
vielleicht ein fortgeſetztes Anſchwellen des Landtagsetats. Die Landtags
mitglieder erhalten bekanntlich für die Dauer der Seſſion 10 Mk.
Tagegelder, womit die meiſten ihre Bedürfniſſe in ſehr ausreichendem
Maße beſtreiten. Hätte man die Entwicklung der Dinge in Bayern
vorausgeſehen, ſo würde man wohl die Gewährung der Tagegelder auf
eine gewiſſe Zeit beſchränkt haben, ähnlich wie dies kürzlich für den
Reichstag geſchehen iſt. Der jetzige Zuſtand in Bayern bringt den
Parlamentarismus in äußerſten Mißkredit. Solange das bayeriſche
Dauerparlament in dem bierfrohen München ſein Daſein friſtet, wird
es von den liebgewordenen Gewohnheiten nicht laſſen und auch fernerhin
den Witzblättern ausgiebigen Stoff für Betrachtungen bieten.“

der bürgerlichen Wähler in AltenaJſerlohn muß aufs



Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Die beabſichtigte
Romsdal Partie mußte am 24. er. wegen zweifelhaften
Wetters unterbleiben. Kaiſer Wilhelm gedachte heute,
Mittwoch, früh nach Aaleſund zu fahren.

Prinz Oskar von Preußen beſtand, wie uns aus
Zet gemeldet wird, die Abiturientenprüfung mit gutem

rfolge.
Berufung ins Herrenhaus. Der FideikommißbeſitzerGeorg Graf von Schlieben au n e el

Wehlau iſt auf Grund erblicher Berechtigung in das Herrenhaus
berufen worden.

Verleihung des erblichen Adels, Den Brüdern Samuel
Philipp Richard Paſſavant, Kommerzienrat und Vige
präſident der Handelskammer in Frankfurt a. M., Georg
Oskar Paſſavant, Kaufmann in NewYork und Guſtav
Hermann e ſavant, Kaufmann in Frankfurt a. M.,
Leutnant der Reſerve des heſſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 28,
iſt vom Kaiſer der erbliche Adel verliehen worden.

Todesfall, Generalmajor de Ahna, ein bekannter
baheriſcher Jngenieuroffizier, der Schwiegervater des Werliner Hef
kapellmeiſters Richard Strauß, iſt, nach einer Blättermeldung inſeiner Villa Marquardſtein am Chiemſee, 76 Jahre alt, ar Zew

lähmung geſtorben.

Zum Tode Alfred von Lewinski's. Der Kaiſer
hat an den älteſten Sohn des verſtorbenen früheren kom
mandierenden General des 15. Armeekorps, Major von
Lewinski, auf die Meldung von dem Ableben aus
Molde

„Am Hinſcheiden Jhres jm 2 wie im Frieden hoch
verdienten Vaters, nach Prinz Friedrich Karls Ausſpruch de s
F3 yf e e u e d geh fe z nehme d gehe
Anteil und ſpre nen wie den Jhrigen Mein lichſtesBeileid aus. re eAuch der Großherzog von Baden ſandte ein

in warmen Worten gehaltenes Beileids-Telegramm.
Zu der Ernennung der vortragenden Räte in der

Kolonialabteilung erfährt die „Kölniſche Ztg.“ noch
folgendes:

Der vom preußiſchen Finanzminiſterium zum Ueber
tritt in die Kolonialverwaltung beurlaubte Geheime Ober-
finanzrat Con ze hat kommiſſariſch die Leitung des Finangz-
referats in der Kolonialabteilung übernommen.
heimrat Ebermeier bearbeitet Etatsſachen der Schutz
gebiete, der Geheimrat v. d. Groeben, der ſeine neue
Stellung noch nicht angetreten hat, wird vorausſichtlich das
Handels und volkswirtſchaftliche Referat übernehmen,
während Geheimrat Schneese die Perſonal- und Geheimrat
v. Jacobs die Juſtizangelegenheiten bearbeitet. Jn die
Kolonialverwaltung iſt als älterer Beamter noch eingetreten
der Geheime Regierungsrat v. Groß, der nach kurzer in
formatoriſcher Tätigkeit in Berlin nach Deutſch-Südweſt
afrika als erſter Referent gehen wird, an Stelle des Regie-
rungsrates Tecklenburg, der bekanntlich zur Kolonial
abteilung zurücktritt. Der Oberrichter Richter der ſich
in Deutſch-Südweſtafrika vorzüglich bewährte und dort das
allgemeinſte Vertrauen genoß, ſcheidet leider auf ſeinen
Wunſch aus der Kolonialverwaltung aus und tritt in den
heimiſchen Juſtizdienſt zurück. An ſeiner Stelle wird, wie
verlautet, ein älterer preußiſcher Juſtizbeamter als Ober-
richter in das ſüdafrikaniſche Schutzgebiet gehen. Die zur-
zeit in Deutſchland anweſenden Gouverneure Solf,
Hahl, Graf Zech werden demnächſt wieder in ihre
Kolonie zurückkehren. Der neue Gouverneur Freiherr
v. Rechenberg wird Ende Auguſt die Ausreiſe nach
DeutſchOſtafrika antreten, während an Stelle des noch bis
zum 1. September beurlaubten Gouverneurs v. Putt
kamer, wie man nach genanntem Blatte erwartet, der
Geheimrat Sei tz zum Gouverneur von Kamerun ernannt
werden wird. Jn eingeweihten Kreiſen nimmt man an,
daß noch einer oder der andere der alten Räte der Kolonial
abteilung im Laufe dieſes Jahres ausſcheiden wird.

Die nativnale Sammelkandidatur in Döbeln. Die
widerſprechenden Meldungen über die Einigung der ge-
ſamten bürgerlichen Wählerſchaft im Reichstagswahlkreiſe
Döbeln auf eine Kandidatur Haſſe ſind auch jetzt
noch nicht geklärt. Der bekanntlich von dem linken
Flügel der Nationalliberalen empfohlene
Syndikus des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller, Dr.
Streſemann, telegraphiert der „Tgl. Rodſch.“ aus
Sellin, daß er auf die bezüglichen Anfragen ſofort tele-
graphiſch und brieflich erklärt habe, daß er eine Kandidatur
in Döbeln nicht annehmen werde.

Ferner ſteht anders lautenden Meldungen gegenüber
jetzt auch feſt, daß bei der Vertrauensmännerverſammlung
der bürgerlichen Parteien, welche die Kandidatur Haſſe
empfahl, die freiſinnige Volkspartei nicht ver-

Vom jüngſten Hohenzoller.
Eigenbericht der „Hall. Ztg.“

Sommertage im Marmorpalais. Die Kronprinzeſſin und ihr
Söhnchen. Wie die Kronprinzeſſin wohnt. Ein Blick ins
Kinderzimmer. Blaue Schleifen und roſa d eine
Farbenſymbolik. Das Körpergewicht des kleinen Prinzen.
Wem ſieht er ähnlich? Warum die Taufe noch nicht feſtgeſetzt iſt.

N. G. C. Potsdam, den 24. Juli.
Jn der Umgebung des hübſchen Marmorpalais in Pots-

dam herrſcht in dieſen Sommertagen tiefe Stille. Einſam
iſt es in den ſchattigen Gängen des Parkes, auf den am
Seeufer entlang führenden Wegen; keinem Unberufenen iſt
der Zutritt zu dem idylliſch gelegenen Schlößchen geſtattet,
in dem die Kronprinzeſſin nach der Geburt
ihres Sohnes ihrer völligen Geneſung entgegenſieht.
Das öffentliche Jntereſſe, das ſich ſtets gern mit den Vor
gängen innerhalb der kaiſerlichen Familie beſchäftigt, wendet
ſich augenblicklich mehr als je der anmutigen jungen Frau
zu, die es in ſo kurzer Zeit verſtanden hat, durch die Grazie,
die Liebenswürdigkeit und die ſtrahlende Fröhlichkeit ihres
Weſens die Herzen ihrer nächſten Umgebung und die
warmen Sympathien ihrer neuen Heimat zu gewinnen.
Man hat es mit herzlicher Teilnahme vernommen, daß die
jugendliche Mutter und ihr kleiner Sohn ſich des beſten
Wohlbefindens erfreuen, und nun, da die Gewißheit ge
geben iſt, die Kronprinzeſſin gehe einer baldigen Wieder-
Herſtellung entgegen, wird der Wunſch rege, auch über den
jüngſten Sproſſen des Kaiſerhauſes mehr zu erfahren.

Jm Marmorpalais, in dem der Kronprinz und
mehrere ſeiner Brüder geboren wurden, ſollte auch der
künftige Kronprinz denn ein Prinz würde es ſein, das

krehen geweſen iſt und daß ſie zur Sache überhaupt noch nicht
offiziell Stellung genommen hat. Daß aber von dieſer
Seite r erwachſen köännten, iſt kaumnehmen, da in Döbeln eine freiſinnige Sonderk
nicht die geringſten Ausſichten hätte. Hoffentlich kommt
eine Eini d zuſtande, damit die Agitation
gegen die Sozialdemokratie mit aller Kraft ein
ſetzen kann. Ein bürgerlicher Wahlſieg iſt ſchwer,
aber durchaus nicht unmöglich: 1903 ſiegte der „Ge
noſſe“ Grünberg mit 13 162 gegen 11 bürgerliche

timmen. Das iſt eine Mehrheit von nur 2100 Stimmen.
während faſt 4000 Wahlberechtigte zu Hauſe blieben!
z

Keine neue Artillerievorlage? Die Mitteilungen der
„Neuen militäriſch- politiſchen Korreſpondenz“ über Ver
änderungen unſerer Haubitzen hinſichtlich Organi-
ſation und Vermehrung der Zahl ſind völlig
aus der Luft gegriffen. Es finden ſelbſtverſtändlich bei
dieſen wie bei allem Artilleriematerial und wie auch bei
Gewehren und Munition fortgeſetzt Verſuche ſtatt, um unſer
Kriegsmaterial auf der Höhe zu halten. Darüber hinaus,
ſo ſchreibt uns unſer Berliner N. p. o.-Mitarbeiter, gehen
dieſe Verſuche jedoch nicht, und von einer neuen Artillerie
vorlage oder dergleichen iſt in keiner Weiſe die Rede.

Zur Frage der Neuuniformierung der Muſikdirigenten. Die
Nachricht ie Muſikdirigenten der Armee eine neue Uniform
erhalten werden, iſt verfrüht. Es iſt aus den Erklärungen des
Herrn Kriegsminiſters im Reichstage bekannt, daß die llung
der Muſikdirigenten gehoben werden ſoll, und damit würde auch
eine A der Uniform Hand in Hand gehen. end etwas

5 n tties iſt in dieſer Beziehung bisher jedoch nicht be
ſchloſſen.

Das ſchwediſche Küſtengeſchwader, beſtehend aus zwei
Panzern, zwei Torpedokreuzern und zwei Torpedojägern,
wird der „Frkf. Ztg.“ zufolge vom 31. Auguſt bis 3. Sep
tember Kiel anlaufen.

Die ſtaatliche Arbeiterverſicherung.
Obſchon in der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung nur bei der Jnva

e das en eingeführt iſt, ſind dieTräger der beiden anderen großen Verſicherungszweige doch verpflichtet,
Reſervefonds in einer gewiſſen Höhe anzuſammeln. Bei allen drei
Arten von Verſicherungsträgern, bei den Krankenkaſſen, Berufsgenoſſen
ſchaften und Jnvaliden Verſicherungsanſtalten haben ſich deshalb im
Laufe der Jahre Beſtände angeſammelt die zu an bedeutenden
Vermögen angeſchwollen ſind. Nachdem die jüngſte Krankenkaſſen
ſtatiſtik veröffentlicht iſt, iſt es möglich, die Höhe des Arbeiter-
verſicherungsvermögens für einen beſtimmten Zeitpunkt ganz
enau anzugeben. Es iſt dies der 1. Januar 1905, bis zu dem die letzte

r reicht. An dieſem Tage betrug derUeberſchuß der Aktiva über die Paſſiva bei den Krankenkaſſen 190,9 Millio
nen Mk. Bedenkt man, daß der Ueberſchuß im Jahre 1888 erſt 59,9 Mil
lionen ausmachte, ſo wird man ſich ein Bild von der inzwiſchen er
folgten Anſammlungstätigkeit der e machen können. Die
Berufsgenoſſenſchaften Pien mit ihren Reſervefonds am Ende 1904
die Krankenkaſſen bereits überholt, was hauptſächlich dem Umſtande
zuzuſchreiben iſt, daß die neuen Unfallverſicherungsgeſetze eine Erhöhung
der Reſervefonds vorgeſchrieben haben. Die gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften beſaßen zuſammen 186,7, die land wirtſchaftlichen 10,4 Mill, Mk.,
wozu noch 1,2 Mill. Mk. bei den Provinzial und KommunalAusführungs
behörden traten. Für die Unſallverſicherung war ſomit ein Vermögen
von 198,3 Mill. Mk. feſtgelegt. Die Jnvalidenverſicherungsanſtaltenbeſaßen zu dem genannten Jeltpuntte ein weit größeres Vermögen

als r und Berufsgenoſſenſchaften ſie verfügten
über 1 160,4 Millionen Mark. Daß ſie ſo bedeutende Beträge an
ſammeln mußten, liegt daran, daß, während bei der Unfallverſicherung
das Umlageverfahren gewählt iſt, für die Jnvalidenverſicherung
das Kapitaldeckungsverfahren eingeführt iſt. An Vermögen beſaßen
alſo Anfang 1905 die Krankenkaſſen 190,9 Millionen, die Berufs
genoſſenſchaften 198,3 Millionen und die Jnvalidenverſicherungsanſtalten
1160,4 Millionen, demnach alle drei Verſicherungsträger
uſammen die Summe von 16549,6 Millionen. Dieſtaatliche Arbeiterverſicherung hatte ſomit ſchon Ende 1904 ein Ver

mögen von über 1 Milliarden Mark feſtgelegt. Jnzwiſchen hat
ſich, wie aus dem Berichte des Reichesverſicherungsamtes über ſeine
Tätigkeit während des Jahres 1905 hexvorgeht, dieſe Summe noch
weiter beträchtlich erhöht. an kann auch, da ſich das Vermögen der
Krankenkaſſen jährlich um etwa 10, das der Berufsgenoſſenſchaften um
etwa 15 und das der Jnvaliden Verſicherungsanſtalten um etwa
75 Millionen Mark ſteigert, mit ziemlicher Sicherheit vorausſagen, wann
die zweite Milliarde erreicht ſein wird.

Zur Lage in Rußland
wird uns geſchrieben: Wie ſehr die Auflöſung der Duma
den ruſſiſchen Revolutionären ungelegen gekommen iſt, be
weiſt die Tatſache, daß ſie vorläufig nicht imſtande ſind,
einen Gegenſchlag zu führxzn. Wie aus glaubwürdiger
ruſſiſcher Quelle verlautet, erklären die Agitatoren ſelbſt,
daß vor der Hand weder ein Generalſtreik noch eine be-
waffnete Erhebung in Frage kommen könne. Die Vor
bereitungen zu einem Angriffe der Maſſen auf die Regie-

ſahen alle Weiſen im Lande voraus das Licht der Welt
erblicken. Die Kaiſerin hatte damals die erſte Etage
des Palais bewohnt, aber ſehr unter der Hitze gelitten.
Dieſer Uebelſtand wurde jetzt vermieden. Die Kron-
prinzeſſin bewohnt die zu ebener Erde und nach Oſten
gelegenen Räumlichkeiten, die nur der erſten Morgenſonne
ausgeſetzt und außerdem durch einige große Bäume vor
den Einwirkungen der Sonnenſtrahlen geſchützt ſind. Ganz
dieſelbe Lage nimmt die Kinderſtube ein. Auf Wunſch
der Kronprinzeſſin wurde die Dekoration dieſes Zimmers
ganz in Weiß gehalten, ebenſo wie die Ausſtattung
für das zu erwartende Kind. Erſt nach der Geburt des
Prinzen wurden die kleinen Wäſchegegenſtände mit blauen
Bändern und Schleifchen durchzogen, die weißen Gardinen
ſeines Bettchens mit blauem Stoff unterlegt, kurz die blaue
Farbe trat in ihre Rechte. (Zu Nutz und Frommen der
Unwiſſenden auf dieſem Gebiete ſei hier erwähnt, daß die
blaue Farbe den Knaben, die roſa Farbe den
Mädchen zukommt.)

Nun war alſo der erſehnte Prinz da! Ein ge-
ſundes, kräftiges Kindiſtes, das jetzt reich-
lich ſieben und ein halbes Pfund wiegt und
von langem, feingliederigem Bau iſt. Am nächſten liegt
wohl die Frage, in der das große Intereſſe für die zarte
und doch einſt ſo wichtige Perſönlichkeit des kleinen Prinzen
gipfelt: Wem ſieht er ähnlich? Bei einem Kinde
von drei Wochen iſt die Antwort im allgemeinen nicht leicht,
aber der kleine Prinz macht eine Ausnahme von den meiſten
ſeiner Altersgenoſſen: er ähnelt unverkennbar ſeinem
Vater. Er hat deſſen blaue Augen, und auch das Profil
des Kronprinzen kündigt ſich bereits ganz kräftig in dem
ſcharfgebogenen Näschen ſeines Erſtgeborenen an.

rung würden, falls eine Aktion im grötzeren Stil gemacht
werden ſolle, mindeſtens drei Wochen in Anſpruch nehmen.
Die ruſſiſche Regierung kennt dieſe Erklärung der Revo-

u t pird in d Zwiſchenzeit ſichauch ihrer entſprechend vorzubereitenSteht wird uns e ldet:
Petersburg, 214. Juli. Der dritte Tag nach der Auf

löſung der Reichsduma iſt ruhig verlaufen. Weder in Petersburg
noch in Moskau oder anderen Provinzſtädten haben ſich irgend-
welche Unruhen oder Ausſtände ereignet, die mit der Auflöſung
der Duma in Zuſammenhang en.

Petersburg, 24. Juli. Meldung der Frerzburger
r Im Hofe des Hauſes, in dem ſich dieRäume des ſozialpolitiſchen Klubs befinden, iſt Polizei aufgeſtellt
worden. Anordnung des Stadtha uns werden keinerlei
Verſammlungen zugelaſſen. Auch der Zentralklub der Kadetten
ſt geſchloſſen worden.

Petersburg, 24. Juli. Der neuernannte Ober
kommandierende der Schwarzen MeerFlotte, Admiral Skrydlow,
en Abreiſe nach Sebaſtopol auf Mittwoch feſtgeſetzt iſt, äußerte
ſich gegenüber einem Vertreter der Petersburger Telegraphen-

ntur u. a. folgendermaßen: „Rußland iſt krank, und das
Schwarze Meer, das von Stürmen bewegt wird und einen Teil
des Geſamtorganismus bildet, erheiſcht Krgfarigte und vorſichtige
Behandlung. Gott helfe mir, alle Geiſtes und Seelenkräfte zu
e renden, damit ich meine heilige Aufgabe, Ruhe zu ſchaffen,
ö e,“

Petersburg, 25. Juli. Jn der vergangenen Nacht ſind
die Druckereien der Blätter „Strana“ und „Naſcha Schisn“, die
heute den Aufruf der ehemaligen Dumamitglieder veröffentlichen
wollten, polizeilich verſiegelt worden. Aus der Provinz laufen
Nachrichten ein über Hausſuchungen bei Mitgliedern der kon-
ſtitutionell- demokratiſchen Partei. Die „Nowoje Wremja“ ver-
öffentlicht einen von den Mitgliedern des Verbandes vom
30. Oktober, Grafen Heyden, Stachowitſch und Lwox unter

zeichneten de e e S r den Verjüngung, der zur Aufrechterhaltung der nung ert Moskau, 25. Juli. 65 Nitglieder des hieſigen Bezirks
und Ortskomitees der ſozialrevolutionären Partei ſind verhaftet
worden. Unter ihnen befinden ſich die Hauptorganiſatoren des
Aufſtandes. Sozialdemokratiſche Verſammlungen haben ſich gegen
die Veranſtaltung eines Ausſtandes in der gegenwärtigen Zeit
ausgeſprochen,

Odeſſa, 25. Juli. Trotzdem die Behörden ſehr ſcharfe
Maßregeln gegen die Ausſchreitungen m. haben, erneuerten
ſich doch geſtern nachmittag die Unruhen. Bei einem Zuſammen
ſtoße der hen Koſaken und Juden gab es mehrere Tote und Ver
wundete.

BreſtLitowsk (Gouv. Grodno), 24. Juli. Hier hat eine
Soldatenmeuterei ſtattgefunden, die von einem Brande des
Offizierkaſinos begleitet war, jetzt aber unterdrückt iſt.
General Jwanow und ein anderer Offizier wurden ver-
wundet. Durch das Wladikawka- Regiment wurden 240
meuternde Soldaten in der Nacht feſtgenommen. Sie ge
hören der Belagerungsartillerie und zwei Kompagnien der
Feſtungsartillerie an. Unter den Sappeuren ſollten gleich
falls Perhaftungen vorgenommen werden. Die Urſache der
Unruhen bildete ein Tagesbefehl des Kommandierenden des
Warſchauer Militärbezirks.

Gibt es „verbotene Wege“ im Walde?
Zu dieſer für jeden Spaziergänger wichtigen Frage werden

uns von berufener Stelle folgende bemerkenswerte Aufklärungen
gegeben

Die Magdeburger Zeitung“ vom 28. Juni d. J. (Nr. 322)
enthält einen Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Gibt es
„verbotene Wege“ im Walde?“ und der in der Aus-
führung gipfelt, daß der harmloſe Spaziergänger, der dem Walde
keinen Schade bringe, der im Gegenteil Waldſchutz ausübe, die
preußiſchen Wälder überall auch außerhalb der öffentlichen er-
laubten Wege ungeſtraft betreten dürfe. Nur von den Forſt
kulturen und Holzſchlägen müſſe er fernbleiben und Einfriedigungen
dürfe er nicht überſteigen. Die in vielen Wäldern angebrachten
Tafeln mit der Aufſchrift: „Verbotener Weg“ ſeien glſo unzu
läſſig, und es ſei der Erlaß einer Beſtimmung wünſchenswert,
welche die Beſeitigung der Verbotstafeln allgemein anordnet.

Die Anſicht wird vorwiegend auf S 36 des preußiſchen Feld
e r ſtpoligeigefches vom 1. April 1880 geſtützt, der wie folgt

utet:
Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft bis

zu 14 Tagen wird beſtraft, wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken
1. außerhalb der öffentlichen oder ſolcher Wege, zu deren

Benutzung er berechtigt iſt, mit einem Werkzeuge, welches
zum Fällen von Holz oder mit einem Geräte, welches zum
Sammeln oder Wegſchaffen von Holz, Gras, Streu oder
wut ſeiner Beſchaffenheit nach beſtimmt erſcheint, ſich
au
Holz ablagert, bearbeitet, beſchlägt oder bewaldrechtet;
Einfriedigungen überſteigt;
Forſtkulturen betritt;
ſolche Schläge betritt, in welchen die Holzhauer mit dem
Einſchlagen oder Aufarbeiten der Hölzer beſchäftigt, oder
welche zur Entnahme des Abraums nicht freigegeben ſind.
In den Fällen zu Nr. 1 können neben der Geldſtrafe oder

der Haft die Werkzeuge eingezogen werden, ohne Unterſchied
ob ſie dem Schuldigen gehören oder nicht.

n C

Daß in einem Hohenzollernſprößling ſchon von ſeinem
erſten Lebenstage an die ſprichwörtliche Pflichttreue ſeiner
Ahnen ſich zeigen würde, beſtätigt der kleine Prinz, indem er
alle Anſprüche erfüllt, die man billiger Weiſe an ein
Kindchen von drei Wochen ſtellen kann: er ſchreit faſt gar
nicht, dafür ſchläft und trinkt er um ſo mehr, und das „ſoll“
ja, wenn man erfahrenen Müttern glauben darf, die Haupt-
beſchäftigung aller geſunden Kinder dieſes Alters ſein.

Dieſes erfreuliche Gedeihen des kronprinzlichen Kindes
iſt wohl zunächſt der vorzüglichen Pflege und guten, natur
gemäßen Ernährung zu danken, die ihm in vollem Maße
zu teil werden. Daß vor allem bei der Wahl der Amme
die größte Vorſicht gewaltet hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Es
konnte ſich dabei nur um eine verheiratete Frau handeln,
und einer ſolchen, der achtbaren Frau eines Handwerkers
aus der Kottbuſer Gegend, die ſelbſt Mutter eines
prächtigen Kindes iſt, vertraute man die erſte Ernährung
des prinzlichen Kindes an.

Wann die Taufe des künftigen Kronprinzen ſtätt-
findet, iſt noch immer nicht beſtimmt. Bei der Feſtſetzung
dieſes Tages ſprechen allerlei Bedenken mit, die ſich ſo lange
vorher noch nicht überſehen laſſen. Vor allem wird
auf die Kronprinzeſſin Rückſicht ge-
nommen. Obwohl ſie ſo wohl iſt, wie unter den Um
ſtänden erwartet werden kann, ſo beſtehen ihre Aerzte, Ge
heimrat Bumm und Dr. Keller, doch darauf, daß ſie
bei ihrer großen Jugend ſich möglichſt lange Zeit Ruhe
gönne; die Taufe dürfte erſt nach Ablauf der ſechs Wochen,
alſo nicht vor der zweiten Hälfte des Monats Auguſt, ſtatt-
finden. Der Tag der Feier wird durch den Kaiſer feſtgeſetzt
werden

S



Dieſer Paragraph ſchließt nach Anſicht des Verfaſſer dieAnwendbarkeit Se n 0 e vie c et vom
15. Mai 1871 für Preußen aus. Dem ren vg rJuſtizrat Dr. Lehfeld in Berlin, der als Autorit

iete des Jag s gilt, an die „Schleſiſche Ztg.Gebi es Forſt und Jagdrechtes gil i e T ene u
Die Ausführungen der Btg.und geeignet, in die Gefahr ſtrafgerichtlicher Ver

folgung zu bringen, der ſich danach richten würde. Der Z 368
Nr. 9 des Strafgeſetzbuches bedroht denjenigen mit Strafe, welcher
unbefugt über Gärten oder berge, oder vor beendeter Ernte
über Wieſen oder veſtellte Aecker oder über ſolche Aecker, Wieſen,
Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung ver
ſehen ſind oder deren Betreten durch Warnun hen unterſagt
iſt, oder auf einem durch Warnun W e enen Privatweg
geht, fährt, reitet oder Vieh tre t ur ſe reichsgeſetzliche,
im Jahre 1871 erlaſſene Beſtimmung iſt alſo bereits das Recht des
J anerkannt, einen Privatweg durch Warnungszeichen
u ſchließen.Wandesgeſeh kann Reichsrecht nicht brechen. Die Bezugnahme

des Artikels des Magdeburger Blattes auf 8 96 des preußiſchen
Feld und e e iſt daher unrichtig, denn dieſes
onnte nur preußiſche Geſetze außer Kraft ſetzen. Aber auch der
Hinweis auf 2 des Einführungsgeſetzes zum Reichsſtrafgeſetz
huche verſagt, denn S 80 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes er
kennt die Befugnis an, Grundſtücke und Wege durch Warnungs-
zeichen uſw. abzuſperren. Seine Beſtimmung in Nr. 8 bezweckt.
Grenz und Warnungszeichen in Feld und Forſt im öffentlichen
Intereſſe einem beſonderen Schutze zu unterſtellen, und die in

igentums (vergl, Groſchuff,Nr. 4 gegebene dient dem Schutze des
„Die Preußiſchen Strafgeſetze“).

Der in Rede ſtehende Artikel hat aber auch vor allen Dingen
den 903 des Bürgerlichen Geſetzbuches unberückſichtigt gelaſſen
Danach kann der Eigentümer einer Sache und iſt auch
ein Grundſtück ſoweit nicht das Geſetz oder Rechte Dritter ent
gegenſtehen, mit der Sache nach Belieben verfahren und andere
von jeder Einwirkung ausſchließßen. Damit iſt das Eigentum
grundſätzlich als unbeſchränkt anerkannt. Die in den 88 226,
327 ff., 823 ff., 867, 1005, 906-—-0924 des B. G.B. und in
anderen Reichs und Landesgeſetzen gegebenen geſetzlichen Be
ſchränkungen, ſoweit ſolche nach dem Artikel 3, 32, 55 des Ein
führungsgeſetzes zum B. G.B. neben dem B. G.B. aufrecht er
halten ſind, treffen den vorliegenden Fall nicht.

Dieſe aus dem Eigentum fließende Befugnis des Grund
eigentümers, Dritte von der Einwirkung auf das Grundſtück aus
zuſchließen, iſt ſogar durch eine beſondere Strafvorſchrift geſchützt,
welche der behandelte Artikel nicht minder unberückſichtigt ge
laſſen hat, nämlich durch S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes

„Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mk. oder mit bis zu drei
Tagen wird beſtraft, wer, gen von den Fällen des F 123
Str.G.B. von einem Grundſtücke, auf dem er ohne Befugnis
ſich befindet, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht
entfernt.“Se g 128 des Str.G.B. aber bedroht denjenigen wegen

Hausfriedensbruchs mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 300 Mk., welcher in die Wohnung, in die Ge
ſchäftsräume oder in das befriedete Beſitztum eines anderen uſtv.
widerrechtlich eindringt, oder wer, wenn er ohne Befugnis darin
verweilt, ſich auf die Aufforderung des Berechtigten nicht entfernt.

Danach iſt entgegen den Ausführungen jenes Artikels die
Rechtslage dahin richtig bezw. feſtzuſtellen, daß
a) der Eigentümer eines Waldes berechtigt iſt, das Betreten

desſelben in allen ſeinen Teilen außerhalb der öffentlichen
Wege durch Anbringung von Warnungszeichen, Verbotstafeln
uſw. zu verbieten, und
daß der 368 Nr. '9 des Reichsſtrafgeſetzbuches für Preußen
allerdings Anwendung findet und diejenige Strafbeſtimmung
bildet, aus welcher das unbefugte Betreten ſolcher Privat
wege beſtraft wird, die durch Warnungszeichen geſchloſſen ſind,
und endlich

c) daß das Verweilen auf unbefriedigten Waldgrundſtücken ohne
Befugnis und trotz der Aufforderung des Berechtigten, ſich
zu entfernen, nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
beſtraft wird.
Abgeſehen von der oben erwähnten ſtrafrechtlichen beſteht

übrigens noch eine weitere Gefahr, auf die „der harmloſe Spazier
gänger“ hierdurch warnend aufmerkſam gemacht ſei. Das iſt
nämlich die ihm aus dem Jagdbetriebe des Jagdberechtigten
drohende Gefahr. Der Letztere darf damit rechnen. das
Geſetz von jedermann gekannt iſt, und auch befolgt wird. Daß
vielleicht Menſchen ſich unbefugt und für ihn unſichtbar in
Waldteilen aufhalten, deren Betreten ausdrücklich und zu Recht
verboten iſt, braucht er nicht unbedingt in das Bereich ſeiner Er
wägungen zu ziehen, bevor er einen Schuß abgibt. Der „harm-
loſe Spaziergänger“ könnte daher leicht eine Verletzung davon
tragen, für die der Jagdberechtigte weder zivilrechtlich moch ſtraf
rechtlich verantwortlich wäre.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Hettſtedt, 24. Juli. (Auszeichnungen.) Dem Revier-

fahrſteiger Gr äbe vom Zirkelſchächt und dem Vorröſter Karl Rath
mann auf Gottesbelohnunghütte wurde anläßlich ihres 50. Berufs
jubiläums im Dienſte der Mansfelder Gewerkſchaft das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Heiligenſtadt, 25. Juli. (Eine Pfarrſtelle.) Die Pfarr
ſtelle in Teiſtungen, Diözeſe Heiligenſtadt, iſt am 1. Juli 1906
frei geworden. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzun
und gewährt (neben freier Wohnung) ein Grundgehalt von 1800 Mk.
Zur Stelle gehört eine Kirche.

W. Heiligenſtadt, 24. Juli. (Handwerkertag.) Ein Eichs
ſelder Handwerkertag findet am kommenden Sonntag, den 29. d. Mts.
hier ſtatt. Nachmittags 25 Uhr wird eine allgemeine Handwerker
verſammlung abgehalten, in der der Vorſitzende der Handwerkskammer
für den Reg.Bez. Erfurt, Landtagsabgeordneter Jacobskötter,
ſprechen wird. Hieran ſchließt ſich die Delegierten- Verſammlung des
Unterverbandes deutſcher Schneiderinnungen. Montag früh 10 Uhr
beginnt die Hauptverſammlung.

z Heiligenſtadt, 24. Juli. (Heftige Gewitter) mit wolken
bruchartigem Regen gingen heute gegen Abend in hieſiger Gegend
nieder. Jn Heuthen und Geisleden ſtand das Waſſer ſehr hoch
und drang in Häuſer und Ställe. Das Vieh mußte gerettet werden.
Auswärtige Automobile konnten wegen des Hochwaſſers die Fahrt nicht
fortſetzen. Felder, Wieſen und Gärten zwiſchen hier und Geisleden
ſind überflutet und verſchlämmt.

Erfurt, 25. Juli. Erhöhung der Bierpreiſe.)
Sämtliche Braueretbeſitzer Thüringens beſchloſſen in einer hier abge
haltenen Verſammlung, vom 1. Auguſt ab einen Aufſchlag von zwei Mark
für das Hektoliter einzuführen.

Walbeck, 24. Juli. (Das Miſſionsfeſt), das hier am
Sonntag abgehalten wurde und zu dem Herr Landeshauptmann
Bartels ſeinen Park r Verfügung ſtellte, war ſehr gut beſucht.
Verſchiedene Geiſtliche hielten Anſprachen u. a. wurde mitgeteilt, daß
die Provinz Sachſen die meiſten Miſſionsgaben der Miſſion I
Berlin aufbringe.

P. Bismark, 24. Juli. (Schneider-Verbandstag.) Am
22. und 23. d. Mts. hielt der Bezirksverband vom Jnnungsberband
„Bund deutſcher Schneider-Jnnungen“ für die Provinz Sachſen und
die Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig den 20. BezirksVerbandstaghier ab. Als Vertreter der Handwerkskammer war deren Vorſitzender

Schökel und als Vertreter der Stadt der ſtellvertretende Bürger
meiſter Eckh o r ſt anweſend. Ueber Heranziehung der Damenſchneiderei
zur Jnnung referierte Baatge- eburg. Eine längere Debatte
rief die KrankenUnterſtützungskaſſen heit hervor, über die
Liebrecht Magdeburg ſprach. Handwerkskammervorſitzender Schökel
wurde erſucht, durch die Kammer für die Kaſſe zu wirken. Ueber Be
fähigungsnachweis und Meiſterkurſe referierte e
Der Befähigungsnachweis wurde anerkannt und der Bezirksverbandstag
beauftragte ſeinen Vertreter Heinze-Magdeburq, bei dem am 12. Auguſt

Dresden ndenden Deutſchen Schneidertage für den Befähigungsar e Werneke- Magdeburg hielt einen Vortrag
über den Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberbund für das Schneider

gewerbe, dem bereits ca. 75 Städte angehören und den Bei
tritt. In ſeinem Referat über das Schützinſtitut klagte Siebrecht
Magdeburg darüber, daß ſich viele immer noch ſcheuten, faule

ahler zwecks Eintragung in die „ſchwarze Liſte Als
orort wurde Magdeburg und auch der geſamte Vorſtand wiederſaenn Die nächtahrige agung wird in Aſchersleben ſtatt

nden.
W Scheibe, 24. Juli. (Großfeuer.) Jm benachbartenwordiect al iſt n die Kiſtenfabrik von Martin Heß nieder

gebrannt. Es ſcheint Brandſtiftun vorzuliegen.
Thale, 25. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern früh wurde von

dem 6 Uhr 17 Min. hier abgehenden W unter des
Ortes ein etwa 45 Jahre alter Mann, der anſcheinend dem ter
ſtande angehört, üherſahren und getötet Es liegt offenbar Selbſt
mord vor.

P. Stendal, 24. Juli. (Preiserhöhung für Schuh
waren.) Die hieſige SchuhmacherJnnung hat beſchloſſen, die Preiſe
für Schuhwaren um 10--15 Proz. g3 erhöhen.

Deſſau, 24. Juli. (Die Prämiierungbäuerkicher
Gefkügelhöfe) iſt auch für dieſes Jahr in Ausſicht genommen
worden. Die anhaltiſche Regierung wird zum Zwecke Prämiierung
rationell wirtſchaftender An 200 Mk, zur Verfügung r

B. Deſſau, 24. Juli. (Der Diebſtahl im Pfarrhauſe.)
Die Ferien Strafkammer des rohe Landgerichts verurteilte den
Schloſſer Walter S. aus Halle a. S. wegen ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. S. hat, wie trotz ſeines
hartnäckigen Leugnens als erwieſen angenommen wurde, Mitte April
dieſes Jahres im Pfarrhauſe zu Gnetſch (Kreis Cöthen) einen ſchweren
Diebſtahl verübt, indem er, während die Pfarrersfamilie in der Kirche
um Abendmahl war, den Schreibtiſch des Pfarrers mittels Nachhlüſels öffnete, eine die Kirchenkaſſen für Gnetſch und Fernsdorf ent

haltende Blechkaſſette erbrach und ſie ihres Jnhaltes von 260 Mk.
beraubte. Außerdem plünderte er eine 15 Mk. enthaltende Kinderſpar
büchſe und verſuchte eine zweite Kaſſette zu erbrechen, was ihm aber

nicht gelang.6 R la, 24, Juli. (Jm Getriebegetötet.) Der Müller
Huber hierſelbſt geriet am Sonntag früh in das Getriebe des Mühlen
werkes und wurde ſofort getötet. Der Verunglückte war verheiratet
und hinterläßt eine Frau und einen achtjährigen Sohn.

W. Jena, 24. Juli. u Adolf-Stiftung.) DerHauptverein der Guſtav Adolf- Stiftung im Großherzogtum
Sachſen Weimar hält ſeine diesjährige Jahresfeier am 28. und 29. Juli

in Bürgel ab.
Weimar, 24. Juli. (Die Angelegenheit der Bilder-

und Aktendiebſtähle) im Großherzoglichen Schloſſe und Kultus
miniſterium in Weimar iſt in ein neues Stadium getreten. Nach der
Meldung eines gutinformierten thüringiſchen Wochenblattes iſt der Termin
zur Hauptverhandlung auf Ende Auguſt angeſetzt. Von der Anklagebehörde
ſind gegen 20 Zeugen geladen, zu welcher Zahl noch diejenigen der Ver
teidigung kommen. Unter beiden Kategorien befinden ſich onen aus
hohen Kreiſen, Gegen den ſeit Anfang Dezember in Unterſuchungshaft be
findlichen Antiquar Bach wird wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger
Hehlerei und gegen einen höheren Hofbeamten wegen Diebſtahls ver
handelt werden. Für die Dauer der Verhandlungen dürften zwei Tage
in Ausſicht genommen werden. Die Anklage wird Erſter Staatsanwalt

Dr. Blochmann vertreten.
Koburg, 24. Juli. Vom Hofe.) Fürſt Ferdinand

von Bulgarien trifft morgen, Mittwoch, in Koburg ein zur Teil-
nahme an der am 26. d. Mts. (Todestag des Prinzen Auguſt) in der
hieſigen katholiſchen Kirche ſtattfindenden Gedächtnisfeier. Aus gleichem
Anlaſſe werden a die Prinzen Philipp und Auguſt von Koburg, ſowie
die Erzherzogin Eliſabeth von Oeſterreich e ſein. Die Herrſchaften
werden im Palais am Bürglaß Wohnung nehmen. Der Zuſtand der
Prinzeſſin Mathilde von SachſenKoburg und Gotha,
einer Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern, die in Davos ſchwer
krank darniederliegt, gibt andauernd zu den ernſteſten Beſorgniſſen
Anlaß. Während der letzten Tage weilten die Prinzeſſinnen Adelgunde
und Hildegard von Bayern am Krankenlager ihrer Schweſter, von wo
ſie ſich jetzt nach einer Blättermeldung zu mehrtägigem Beſuch bei der
Prinzeſſin Thereſe von Bayern nach Lindau begeben haben.

Eiſenach, 25. Juli. (Verhaftung.) Zwei Leipziger
Kaufleute wurden geſtern hier verhaftet, als ſie verſuchten, aus Leipziger
Dieb ſtählen herrührende koſtbare Ringe und brillantgeſchmückte
Uh ren beim Althändler zu verkaufen. Auch über ein Automobil, das
ſie hier zum Verkauf unter Wert angeboten hatten, und über bedeutende
Geldmittel konnten ſich die beiden jungen Leipziger nicht ausweiſen.

W. Meiningen, 24. Juli. (Hoftheater.) Der Herzog hat
anſtelle des aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand tretenden
Hofrats Paul Richard den bisherigen Schauſpieler und Regiſſeur
Osmarr zum Direktor des Meininger Hoftheaters ernaunt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven i Molde, an Bord des Dampfers „Hamburg“,
den 21. Juli 1906. S Kuntze, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 63, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum
Kommandeur des Landw.Bezirks Striegau ernannt. v. Reppert,
Oberſtlt. und Bats.-Kommandeur im Jnf. Regt. 14, zum Stabe des
Jnf.Regts. 63 verſetzt. o v. der Eſch, Major im Gren.-Regt. 6,
unter Enthebung von der Stellung als Bats. Kommandeur zum
Stabe des Regts. übergetreten.

Zu Bats. Kommandeuren ernannt: die Majore: 0 Frhr. von
Ziegeſar, Adjutant der 33. Div., unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 13, 0 v. Poſer u. GroßNädlitz, aggreg. dem Jnf.Regt. 62,
unter Verſetzung in das Gren.-Regt. 6, Frhr. v. Gemmingen-
Guttenberg, aggreg. dem Jnf.Regt. 94, unter Verſetzung in das
Jnf.-Regt. 153, 0 v. Olszewski, aggreg. dem Jnf.Regt. 45, ünter
Verſetzung in das Jnf.Regt. 14, 0 Buſſe, aggreg. dem Jnf.
Regt. 152, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 47.

O) v. Peterh, Hauptm. bei der Art.Prüfungskommiſſion, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, in das Kriegs
miniſterium verſetzt. o Shydow (Franz), Hauptm. im Generalſtabe
der 2. Div., zum Major befördert. v. Meßling, Rittm. und
Adjutant der 5. Kav.Brig., als Eskadr.-Chef in das Kür.
Regt. 7 verſetzt. o Burchardt, Hauptm. und Battr.-Chef im

um Adjutanten der 5. Kav.Brig. v. Klipſtein, Hauptm. imJuf Regt 69, zum h e in Bitſch, ernannt.
Verſetzt: die Hauptleute z. D.: 0 v. Hößlin, Bezirksoffigzier

Gren.-Regt. 6, vom 1. Auguſt 1906 ab auf ein V zur Dienſt

Baetge, Oberlt. im
Regt. 83, in das Jnf.Regt. 98, 0 Kleeſpies, Oberlt. im Jnf.
Regt. 167, in das EiſenbahnRegt. 2, r o v. Wohna,
Oberlt. der Reſ. des Jnf.Regts. 94, kommandi ert zur Dienſt-

leiſtung bei dieſem Regk., als Oberlt. mit Patent vom Marz 1904e n e IltZu Oberlts. befördert: die Lts.: 6 Hell im Gren.Regt. 1,
o Kreft, o v. Doering im Jnf.Regt. 17, 6 Hülfen im Jnf.
Regt. 27, Trommer im Jnf.Regt. 32, Krohne im Füſ.
Regt. 33, o Klein im Füſ.Regt. 35, 0 Chariſius (Albrecht) im
z Regt, 39, o v. Brandt im Jnf.Regt. 45, Kley im Jnf.s o Seitz im Jnf.-Regt. 58, kommandiert Dienſt-
leiſtung beim Feldart.Regt, Voigt im Jnf.Regt. 82,
o Appuhn im Jnf.Regt. 83, 0 v. FiſcherTreuenfeld im Jnf.
Regt. 118, o Meinke im Jnf.Regt. 128, 0 Stiebitz im Inf,
Regt. 188, o Schmidt (Walter) im Jnf. Regt. 149, o Witte
kind in der Maſchinengewehr Abteil. H Wiesmann an der
re le in Ettlingen, o v, Zaſtrow am Kadettenhauſe in
Karlsruhe.

S Wehgand, Lt. im Jnf.Regt. 158, von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung beim Feldart.Regt. 3 enthoben. S Viktor Prinz zu
ErbachSchönberg, Lt. im 1. GardeRegt. zu Fuß, vom 1. Sep
tember 1906 ab auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Brüſſel kom
mandiert.

Vom 1., Auguſt 1906 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom
mandiert: 6 Hermſtein, Lt. im Jnf.Regt. 23, zum Feldart.
Regt. 21, e Lorenz (Guſtav), Lt. im Füſ. Regt. 38, zum Train-
Bat. 1, o Kahle, Lt. im Jnf.-Regt. 112, zum TrainBat, 15.

Verſetzt: die Lts.: o. v. Thümen im Garde-Gren. Regt. 1,
in das Jnf. Regt. 93, 0 v. Holly u. Ponientzietz im Jnf. Regt. 60,
in das Jn regt 175, o Zahn (Werner) im Jnf.-Regt. 71, in
das Jnf. Regt. 72, 0 Reichardt im Jnf.Regt. 96, in das Jäger-
Regt. zu Pferde 2, o v. Heineccius (Erwin) im Jnf.-Regt, 153,
in das ſ.-Regt. 36.

O v. Waldenburg, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 42 (Stral-
ſund), früher im Jnf.Regt. 23, vom 1. Auguſt 1906 ab auf ein

hr zur Dienſtleiſtung beim r 21 kommandiert; während
dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 15. Juli 1898 datiert
anzuſehen. O v. Enckebvort, Oberlt. an der Unteroff.Schule in
Potsdam, in das Gren.-Regt. 11 verſetzt; derſelbe iſt auf ſechs
Monate zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp. kommandiert.
o von der Herberg, Lt. im Jäger-Bat. 1, zur Unteroff.Schule in

Potsdam, 6 v. Rudolphi, Fähnr. im GardeGren.-Regt. 4, in das
Drag. Regt. 12, verſetzt. Frhr. v. Lyncker, Oberſt und Kom
mandeur des Huſ.-Regts. 8, mit der Führung der 13. Kav.-Brig.
beauftragt. S Frhr. v. Wechmar, Oberſtlt. beim Stabe des Huſ.-
Regts. 7, zum Kommandeur des Huſ.-Regts. 8 ernannt. S von
Baumbach, Major und Eskadr.-Chef im Huſ.-Regt. 14, zum Stabe
des Huſ.Regts. 7 verſetzt. o Hoeppner, Oberſtlt., beauftragt mit
der Führung des Huſ.-Regts. 13, zum Kommandeur dieſes Regts.
ernannt. s v. Unger, Oberſtlt. beim Stabe des Drag.Regts. 13,
unter Verſetzung zum Drag.-Regt. 11 mit der Führung dieſes
Regts. beauftragt. o v. Bülow, Major und Eskadr.-Chef im
Drag. Regt. 15, zum Stabe des Drag.-Regts. 13, Jouanne,
r Eskadr.Chef im Ulan.Regt. 1, in das Ulan.-Regt. 6,

verſetzt.
Zu Eskadr. Chefs ernannt: 0 v. Reibnitz, Rittm, im Huſ.

Regt. 5, unter Verſetzung in das Ulan.-Regt. 12, 6 Gallus, Rittm.
im Ulan. Regt. 15, unter Verſetzung in das Drag. Regt. 7, von
Anderten, charakteriſ. Rittm. im Ulan.-Regt. 1, o Schaumann,
Oberlt. im Drag.-Regt. 15, 6 v. Alten, Oberlt. im Ulan.-Regt. 13,
bat emere drei unter Beförderung zu Rittmeiſtern, vorläufig ohne

ent.
o v. Roon, Oberlt. im 1. Garde-Drag.-Regt., von Be-

endigung ſeines im Juli d. Js. ablaufenden Kommandos zur
Kriegsakademie bis zum 30. September 1906 zur Dienſtleiſtung
zum Gren.-Regt. 109 kommandiert. S v. Wedelſtaedt, Oberlt. im
Jnf.Regt. 155, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Regiment
Jäger zu Pferde 1, in dieſes Regt. verſetzt.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Pring von Schoenagich-
Carolath im 2. Garde-Drag.-Regt., o Haardrücker im Drag.
Regt. 15, 0 Urſell im Huſ.-Regt,. 9, v. Oheimb im Ulan.-
Regt. 1. 0 Frhr. v. Schlotheim, Lt. im Huſ.-Regt. 7, vom
1. Auguſt 1906 ab auf ein Jahr zur Botſchaft in Konſtantinopel
kommandiert. v. Henninges (Waldemar), Lt. im Feldart.
Regt. 10, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Ulan.-Regt. 13,
unter Beförderung zum Oberlt., in dieſes Regt., S' v. Bohlen und
Halbach, Lt. im Drag.-Regt. 20, in das Huſ.-Regt. 16, 0 Frhr.
v. c Fähnr. im Drag.-Regt. 2, in das Huſ.Regt. 4,

verſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
„Zu St. Georgen: Freitag, den 27. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 26. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p.; Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, Juli 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Rohe, Altenburg und
Luiſe Hempel, Beyſchlagſtr. 30. Der Schmied Wilhelm Biedermann,
muth 3 und Berta Bohne, Ramſin.

heſchließungen Der Oberkellner Albin Haugk, Magdeburger-
ſtraße 65 und Milda Winkler, Merſeburgerſtr. 63.

Geboren: Dem Maurer Paul Hanke, Ludwigſtr. 13, T. Anna.
Dem Obermaſchiniſten Fren; Reichmann, Hochſtr. 9, S. Franz. Dem
Buchdrucker Otto Baetz, Marthaſtr. 24, T. Lucie. Dem Maſchinen
ſchloſſer Friedrich Karl, Raffinerieſtr. 32, S. Walter.

Geſtorben Der Schulhausmann Otto Klewe, 64 J., Freiimfelder
ſtraße 88. Des Hausmanns Rudolf Brauer S. Rudolf, 5 J., Wörm
litzerſtr. 18. Des Bauarbeiters Hermann Koch S. Paul, 2 Mon.,
An der Baderei 3. Des Keſſelſchmieds Friedrich Günther S. Friedrich,
8 Mon., Kl. Sandberg 4. Des Gelbgießers Moritz Winkler T. Elſa,
1 Mon., Ritterſtr. 17. Der Berufsfahrer Richard Huhndorf, 24 J.,
Bergmannstroſt. Der Kgl. Kommerzieurat George Schlaegel, 72 J.,
en 3. Des Keſſelſchmieds Albert Radſch S. Richard, 3 Woch.,

ieskauerſtr. 9. Des Arbeiters Franz Knöchel S. Alfred, 3 Wochen,
Weingärten 21. Des Bauarbeiters Karl Mehlhoſe T. Gertrud,
11 Mon., Ranniſcheſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Schiffer Emil Spangenberg und
Anna Schreier, Alsleben a. S. Der Geometer Richard BVoſe, Hoyers-
werda und Helene Borgis, Nietleben. Der Kaufmann Gottlieb Schröder,

alle und Helene Fiſter, Löbejün. Der Bahnarbeiter Richard Herrmann,
fützthal und Emma Schmielarz, Halle.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Stadtälteſter P. Schneider u. Enkel

aus Neuſtadt a. S. Aſſeſſor C. Kehrt u. Gem. aus Friedenau. Ltn.
d. Reſ. Dr. Meyer aus Berlin. Miß Hepurn aus Paris. Stud. jur.
W. Plugge aus Jena. Kaufleute R. Jagmeiſter u. Gem. aus Wien,
Kreusler aus Kettwig, A. Scholze aus Plauen, J. Levy aus Offenbach,
5 Kuppe aus Lengefeld, A. Baum aus Prag, P. Janiſch u. Gem.,

Herz, W. Brodt, H. Hueg, ſämtlich aus Berlin.
vWWw—O“'—tTrurruru—Wwwuww-

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Behle,
beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Schwächliche in der Entwickelung oder beim Lernen
zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarxbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

er Appetit erwacht, die Pitiec und körperlichen
werden raſch gehoben, Deſamt.: Rervenfgt en

rkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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Rud. Speck,
Marienstr. 4.

GeldschränkeKitter ailer Art.

Schöne r en,Höhenluft, reizend gelegen, Balkon,
auben, direkt am Walde, herrüche,

reine Luft, volle Tenſion außer
pro Tag 2,50auch ittageſſen.Stiege im Vun Kirchſtraße 245.Für die Reise!!

Feldstecher?!c Man alSschrittzähler,Kompasse e Spezialanstalt für Rheumatiker nd GichtkrankKe der besseren

photo riſe. Stande
3 durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.Carl Schneider,

Ausführungen von v SOptiſches Jnſtitut, Maſchinen Neu Anlagen, ſowie Reparaturen von Dampf-
20 Gr. Ulrichstr. 20.

maſchinen, Lokomobilen und Motoren aller Art, Montage
und Demontage ganzer Fab aggen übernimmt zu vinigteg

2 Blüthner-Pianos, Wilhelm Wirrmann, Magdeburg S.,
nußb. und ſchwarz, weni geſpielt, Maſchinen-Reparaturwerkſtatt, Langeweg 69,äußerſt preiswert verkäuflich. ehem. MontageWerkmeiſter der Firma Garrett Smith Co.

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33. Fachkundige Monteure ſtets am Platze. Koſtenanſchläge gratis.

Aä

für Fenster, Abteilung von Räumen, Mauern, hesonders
sowie für Gewölbe Konstruktionen ohne
Eisen, für Bedachungen und Laternen;

Rinnen, Bedeckung von Höfen;
Kühlhàäuse

h Rmſas, Torzellan, Taus- und Küohen- Artikel

empfiehlt

in grösster Aus want und be Qualieäton
zu anerkannt billigsten Preisen

7 u böker,
Voderne Röer Halle a. S., Leipzigerstr. 7.
u. Weingläser Fernsprecher 6388. (o134

d Neueste Brautseide, Beste halthbarste Seidenstoffe,

Glas-Bau-Steine „Falconnier
Krankenhäuser, Operationssäle, Badehäuser,

und gewerhbliche Anlagen jeder Art.

r Bewährte sson Steine Jahns Patent?I d. Lincke 8 Ströfer.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Gr. Steinstr. 88.Halle a. S. WNitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Modernste Kostüm-Seide für Promenade und Reise.

Muster hereitwilliget.

Mk. 6 000 000Magdeburger „Stackt- Anleihe von 1906

Gesamtkündigung zum I. Juli 1911 aus geschlossen
Eisenmoorbäder im Hause. Ausfüihrl. Prospekt r in Abschnitten von MK. 5000, 2000, 1000, 500 und 200 vom

6. August a. e. ab zur Ausgabe. Soweit der Vorrat reicht, überlassen wir solche
zum Kurse von 101, 90 netto zuzüglich Stückzinsen vom 1. Juli ab.

Filialt er Magdeburger Privat-Ban

Halle S. re»Westfäl. Provinz- AnleiheW

Zeichnungen nehme ich bis Sonnabend, den 28. er.
à 102. 60

Kostenfrei entgegen. [0161
B. Baer,. Bankgeschäft,

Leipzigerstrasse 30.

geeignet für Gewächshäuser,
r, Eisenbahnstationen, Fabriken

[9254

Zeichnungen
auf die mündelsichere 4 Westfälische
Provinzial Anleihe nehme kostenfrei bis
Freitag mittag entgegen. (0159

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7, l.

r 49 Haus-Hypotheken.
Makulatur 5 leh bin beauftragt, Institutsgelder auf

Haushypotheken bis 60 des Wertes aus-
zuleihen.

B. I. Baer, Bankgeschäft,
unbedruckte Papierrollen reſte,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30. ein zeernrast 30. (0045
Schiebekiſten u. Pappkartons

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.
v v —v—vv—vöÖm—Woh. Vaſſſant Remscheid 3ten Gas

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

n e Specialfabrik für GasBadeöfen.

Wir empfehlen von täglich frischer Zufuhr zu sehr
mässigen Preisen:

Prachtvolle franz. Pürsiche, Weintrauben,
Madeira-Ananas, austral. Tafeläpfel,
Vierländer Netzmelonen, Tomaten,

grosse Oder-Tafelkrobse, Helgol. Hummer,
Malossol-Kaviar, hellgraue perlende Ware,

geräucherte EIbaale, ſetten geräuch. La chs,
Hamb. junge Gänse und Enten,

steyr. Poulets und Kücken, Rehrücken, Nenlen
und Blätter sowie alle Sorten Thüringer und Braun-

schweiger Wurst- und Fleischwaren.

Pottel 8 Zroskowski.

der Iebens-, Anfall-
hat i

Ernte-
Sommerdecken Mk. 2.75s, Fliegen-Hetze Mk. 2.85.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen und
Decken billiger als von den landwirtſch. Verkaufsſtellen.

h
ZAtte deutſche Verſicherungsaktiengeſellſchaft a nyatz 7.

i Gereralageutur z 2

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhaltmit Domizil Magdeburg oder Halle zum 1. r

an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19 einzuſenden.

S S Veilan
Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.,

wen
Fabtike Zerln NVW., Gastspiel desu. Haftpflitthranche 2 wiewteir- Brückenallee nen. ne nene

Klosterstr. 94.
Völkerwanderung

einmallero Wien o Moskau um das ſenſationelle

New Vorhk. Sittenbild
z „Verlorene

Mädchen“
zu ſehen.

noch wenige Tage!3 Wittekind.

Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr
Gr. hiſtor. patriotiſches

r r r i S
h i 9s 0123vorhandenen Jnkaſſos werden

Offerte unter M. C. 2940

orgſeron
r Verginuen, d

Bronzieren
a Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken -Fabrik,

Magdeburgerſtraße 67.
Prima Thüringer Stückkalk (ca,. 969, n

beſter Bau u. Dün (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. ſ913

zu vergeben.
Neben Uebertragung des

ausreichend Bezüge gewährt und die erforderlichen Hilfs

zur Verfügung geſtellt. [988777 er Energiſche, geſchäftsgewandte und kautionsfähige Be-Diemen z Planuen, waſſerdicht, i werber, welche ſich perſönlich an dem Außengeſchäfte beteiligen

ſf ſeinen 5)4 Mtr. gr., wollen, belieben ausführliche
Mk. 9.75.

Militärkonzert
(Kur-Konzert)

der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36
Entree 35 Pf t

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.Bims die tlänch AuzwärtigeAb ra dor einſam ſeee e e ehe
Gr. KlIausstrasse 24. monta

Neu! Tellerdecchen
für gutes Geſchirr. [9614
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

nur n

Für die Inſerate verantwortlich: Pau l Kerſten, Halle a S. Telebhon 158. l z e Mit 1 Beilage.

Leipzig Aites Theater): G eſchloſſen.
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Nr. 36

ikdir.
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1906

Roſen-

Donnerstag Beilage zu Nr. 343 der Halleſchen Zeitung 26. Juli 1906:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Juli.

Ein Ehrentag des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall GrafS es Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Vor 40 Jahren.
Der ereignisreiche Monat Juli des Jahres 1866 neigte ſeinem

Ende zu. Die MainArmee war auf dem Vormarſche nach Würzburg.
Den Unken Flügel dieſer Armee bildete die Diviſion Flies; deren
Avantgarde beſtand außer aus zwei Eskadrons und ſechs Geſchützen
aus dem Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36.
(Zwei Kompagnien dieſes Regiments hatten am 25. Juli bei Holz
kürchhauſen ein lebhaftes Scharmützel gegen überlegene feindliche
Kräfte.) Nach den am 25. Juli ſtattgefundenen Gefechten von Helm-
ſtadt und Gerchsheim mußte man auf preußiſcher Seite darauf
gefaßt ſein, am folgenden Tage auf die vereinte BundesArmee zu
ſtoßen. General v. Flies erhielt daher Anweiſung, am andern
Morgen mit allen ſeinen Truppen nach Uettingen vorzurücken.
Am 26. Juli brach die Diviſion Flies bereits 3 Uhr morgens aus
dem Biwak auf, kam gegen 5 Uhr bei Uettingen an und traf hier auf
den Gegner. Es entſpann ſich nun das Gefecht bei Uettingen
und Roßbrunn. Jn dieſem Gefecht fiel dem Magdeburgiſchen
FüſilierRegiment Nr. 36 eine beſonders ſchwierige Aufgabe zu: die
Erſtürmung des Osnert.

Der Osnert bei Uettingen (die Uettinger nennen ihn den
hohen Osnert) iſt ein 95 Meter hoher Berg, unten kahl, nur hier
und da ein ſchmaler Feldſtreifen, weiter nach oben von Stein-
mauern eingefaßte Weinterraſſen, über welchen, den Gipfel
krönend, Eichen und Tannenwald das Bild abſchließt. Auf 1200
Schritt Entfernung bietet das dortige Gelände nur in der Wieſen
niederung einige Deckung, doch war auch dieſe Niederung durch
eine vom Feinde beſetzte Höhe (Brunnſchlag) völlig flankiert. Der
weit vorſpringende Wald geſtattete den Bahyern, jede Annäherung
an den Osnert (im Generalſtabswerk die Leite genannt) unter
wirkſames Seitenfeuer zu nehmen, zudem konnte das Gelände
von einer auf dem Vogelberge poſtierten bayeriſchen Batterie be
ſchoſſen werden. Den Schlüſſelpunkt der feſten, gut gewählten
bayeriſchen Stellung bildete gewiſſermaßen der Osnert; dieſer und
die beiden unweit davon liegenden Berge (der Kirchberg und der
Heiligenberg) mußten genommen werden, um das durch ſie ge
bildete Defilé paſſieren zu können und ſo den Weg nach Würzburg
für die von Weſten kommende MainArmee frei zu machen.

Der Osnert war in aller Frühe des 26. Juli vom
10. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment beſetzt, ohne Widerſtand zu
finden. Um 5 Uhr ſchon begann der Kampf um den Beſitz des
Osnert. Es fehlt uns an Raum, um den Verlauf dieſes inter
eſſanten, lehrreichen Gefechtes näher zu ſchildern, ſelbſt auch nur
ſoweit das 36. Regiment hieran beteiligt war. Nach kurzem Feuer
gefecht ſchritten die Bataillone des 36. Regiments mit ſchlagenden
Tambours und wehenden Fahnen vor, unbekümmert um die Ueber-
legenheit des ſie mit ſeinem Feuer überſchüttenden Gegners
und warfen denſelben mit blanker Waffe aus ſeiner
feſten Stellung. Mit glänzenden Beiſpielen der Tapferkeit gingen
hierbei die Offiziere ihren Zügen voran, treu und todesmutig
folgten ihnen Unteroffiziere und Mannſchaften. Das Feuer der
Bahern hatte mörderiſch im Regiment bei dieſem Sturm auf-
geräumt. Ein großer Teil der Offiziere war gefallen oder ver
wundet, ſo die Kommandeure des 1. und 3. Bataillons. Mit der
Fahne des 1. Bataillons fielen drei Träger derſelben; erſt dem
Gefreiten Böning von der 4. Kompagnie gelang es, die vielfach
durchlöcherte Fahne in die Stellung des Feindes zu tragen.
Zweimal verſuchte der ſich ſehr brav haltende Gegner mit friſchen
Kräften die verlorene Stellung zurückzuerobern, wurde aber
jedesmal durch das Schnellfeuer der unter Leitung ihrer zum Teil
verwundeten Führer zäh aushaltenden Füſiliere gurückgewieſen.
Nach einem letzten Wüderſtandsverſuche in den Weingärten zog ſich
der Feind auf Roßbrunn zurück. Die auf dem Vogelberg plazierte
Batterie fuhr eiligſt ab. Es war 7 Uhr morgens, als das Gefecht
am rechten Flügel der Diviſion Flies ſchloß. Um 8 Uhr wurde
das hart mitgenommene 36. Regiment einſtweilen aus dem Feuer
enommen. Nach heißem zweiſtündigem Kampfe war die
chwierige Aufgabe gelöſt.

Schmerzlich waren die bedeutenden Verluſte des Regiments;
es waren gefallen oder verwundet: 24 Offiziere, 31 Unteroffiziere,
377 Füſiliere. Faſt die Hälfte der Offiziere und mehr als ein
Fünftel der Mannſchaften waren tot oder außer Gefecht geſetzt.
(Die aus Schleswig gekommenen Regimenter hattei nicht die volle
Kriegsſtärke.) Mehr als die Hälfte dieſer Einbuße fiel auf das
1. Bataillon. General v. Freyhold und Oberſt v. Thile
wurden ihre Pferde unter dem Leibe getötet, als ſie dem An-
griffe dieſes Bataillons vorangingen. Die Wegnahme des
hohen Osnert durch das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36
war eine der glänzendſten Waffentaten des ganzen Krieges,
namentlich aber das Vorgehen des 1. Bataillons ein Bravourſtück
erſten Ranges. Jn zwei HalbBataillonen, Tirailleure vorauf,
mit aufgepflanztem Seitengewehr, die Fahne in Front, ging das
Bataillon tamour battant ohne einen Schuß zu tun, grad-
linig zum Sturm gegen die feindliche Stellung heran. Auf
ſeinem langen Zuge von der Schlei bis weit über den
Main hinaus war das 36, Regiment (abgeſehen von einigen
kleinen Renkontres einzelner Kompagnien) noch nicht an den
Gegner herangekommen. Erſt in zwölfter Stunde bot ſich endlich
die Gelegenheit, und glänzend beſtand es ſeine Feuerprobe.

Der Hauptanteil an dem Erfolge des Tages von Uettingen-
Roßbrunn gebührte dem Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment
Nr. 36. Für alle Zeiten wird der 26. Juli 1866, der Tag von
Uettingen, einen Ehrenplatz in der Geſchichte des 36. Regiments
einnehmen. Noch am 26. Juli beglückwünſchte der Ober-
kommandierende der MainArmee, General v. Manteuffel,
das Regiment und belobte es wegen ſeiner Tapferkeit. Der König
ehrte das Regiment durch Verleihung einer beſonders großen Zahl
von Auszeichnungen,. Eine ganz beſondere Anerkennung wurde
dem Regiment ſpäter noch durch König Wilhelm I. zuteil,
als derſelbe im Herbſt 1868 bei Gelegenheit der Königsparade im
Lockſtedter Lager) zu den verſammelten Offizieren des Regiments
u äußern geruhte: „Mein Magdeburgäiſches Füſilier-Ken we n hat Fich durch ſeine glänzende
Bravour bei Uettingen einen Namen in derArmee gemacht.“

h

Der Zeuge in der Sommerfriſche,.
Wer in der Sommerfriſche eine Vorladung als Zeuge erhält,

muß er ihr folgen? Wer nicht vor Gericht erſcheint, kann wegen
unentſchuldigten Ausbleibens in Geldſtrafe bis zu 300 Mark ver
urteilt werden. Nun ſcheut er aber die Reiſe und die längere
Störung. Vielleicht iſt die Sache doch nicht ſo eilig. Er ſchreibt
alſo an das Gericht, daß er ſich im Bade befinde, daß er ſeine
Kur nicht unterbrechen könne uſw. und bittet um Aufhebung des
Termins. Vorausſetzlich wird das Gericht den Termin aufheben,
allein ein Recht darauf hat der Zeuge nicht; trotzdem kann das
Gericht ſein Erſcheinen verlangen, er müßte denn ein ärztliches
Zeugnis beibringen, daß die Reiſe ſeiner Geſundheit ſchaden
werde uſw. Selbſtverſtändlich müſſen ihm nicht nur die Fahrkoſten
erſtattet werden, ſondern auch der ſonſtige Aufwand. Vorſichtiger
weiſe wird er aber ſeine Rückfahrkarte oder einen Ausweis vor
Iegen; denn wenn er nicht wieder zurückfährt, kann er natürlich
auch nicht Erſatz der Reiſekoſten verlangen. Jn der Regel ſchließt
er bei ſeiner Abreiſe die Wohnung ab und gibt bei der Poſt ſeine
Adreſſe auf. Ladungen dürfen ihm nicht nach-
geſandt werden. Dann iſt er alſo ſicher, daß ihn eine Vor
ladung als Zeuge nicht erreicht und er kann ſich ſeiner Ruhe freuen.
Manchmal aber bleiben Angehöriee uſw. zurück, ihnen wird ſie

zugeſtellt und die ſenden die Ladung natürlich nach. Der Zeuge
iſt gewiſſenhaft, ſetzt ſich auf die Bahn und erſcheint pünktlich.Jetzt i er es dem Gericht wieder nicht recht gemacht, der Vor

ſitzende hält ihm vor, daß, wenn das Gericht von ſeinem Auf
enthalte gewußt hätte, es den Termin vertagt oder ein näheres
Gericht um ſeine Vernehmung erſucht hätte, und verweigert ihm
Erſtattung der Reiſekoſten. Der Zeuge halte alſo den Mättelweg
ein: ehe er reiſt, ſchreibe er erſt, daß er ſich in weiter Entfernung
vom Sitze des Gerichts aufhalte. Dann kann er abwarten, ob er
eine neue Ladung, überhaupt eine Antwort erhält, und kann,
wenn ſie ausbleibt, ruhig in der Sommerfriſche bleiben. Soll er
aber doch erſcheinen, ſo bleibt ihm noch ein letztes Mittel, Mag
er nun die nötigen Reiſegelder wirklich nicht zur Verfügung haben
oder mag ſeine Reiſekaſſe gefüllt ſein, er kann, wenn er ſich in
weiter Entfernung vom Sitze des Gerichts aufhält, einen Vor
ſch u ß verlangen, in Strafſachen gibt ihn die Staatskaſſe unmittel

„bar; in Zivilſachen fordert ſie ihn aber von der Partei ein. Ver
ſäumt dieſe, ihn rechtzeitig zu erlegen, ſo kommt der Ze doch
noch um ſeine Reiſe herum; denn wenn er den Vorſchuß nicht
rechtzeitig erhält, braucht er auch nicht zu fahren.

Kommerzienrat George Schlaegel F. Geſtern früh ſtarb der
Fabrikbeſitzer Königl. Kommerzienrat George Schlaegel im Alter von
72 Jahren. Der Verſtorbene war ein um die Stadt Halle und ihre
Induſtrie hochverdienter Mann. Geboren im Jahre 1839 zu Elend
im Harz als Sohn eines Bergbeamten, genoß er in Elbingerode ſeine
kaufmänniſche Ausbildung und gründete bereits Anfang der 60 er Jahre im
benachbarten Dörſtewitz eine Teerſchwelerei, aus der im Jahre 1872 im Verein
mit anderen in der Nähe befindlichen Unternehmungen die Dörſtewitz-
Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtie Geſellſchaft hervorging. Gegen Ende
der 70er Jahre übernahm Schlaegel die chemiſche Fabrik und dieGlasfabrik
Corbetha, welche er ſamt den früheren Werken zu hohem Anſehen brachte.

Aber nicht nur weiten kaufmänniſchen Blick, gepaart mit energiſcher,
kraftvoller Tätigkeit, bewies der Verſtorbene in all ſeinen Unternehmungen,
er war auch ſeinen Arbeitern ein gütiger Arbeitgeber; mehr als der vierte
Teil ſeiner Arbeiterſchaft iſt bereits über ein Vierteljahrhundert in der
Fabrik tätig, ein Beweis von dem dort herrſchenden guten Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Auch hat der Verſtorbene ſchon
vor 25 Jahren eine eigene Schule für die Kinder ſeiner Arbeiter ge
gründet. Auch Wengelsdorf verdankt Schlaegel eine Schule und ein
Pfarrgebäude, während ſein Geburtsort Elend den Turm, das Geläut
und die innere Ausſtattung der Kirche von dem hochherzigen Manne
erhielt. Seit 28 Jahren gehört er dem Vorſtande des Sächſiſch
thüringiſchen Dampfkeſſelreviſions Vereins an. Durch Ordens- und
Titelverleihungen war er des öfteren ausgezeichnet worden.
Kommerzienrat Schlaegel wird in Elend zur letzten Ruhe beſtattet
werden. Die Werke werden unter der Leitung ſeiner Neffen Adolf und
Georg Ziegler, die bereits ſeit Jahren in denſelben tätig ſind, weitergeführt.

Ein Sommernachtsfeſt im Zoologiſchen Garten.
War das erſtemal die Witterung dem geplanten Sommernachtsfeſt

feindlich geſinnt geweſen, ſo machte ſie das geſtern in vollſtem Maße
wieder gut, ſodaß ſich das geſtrige Feſt zu einem der ſchönſten geſtaltete,
das je im Zoologiſchen abgehalten wurde. Waren doch alle Vorbe
dingungen hierzu gegeben die ſchöne warme Witterung, der ſternbeſäete
Himmel, eine weiche, laue Sommerabendluft und, um von den irdiſchen
Genüſſen zu reden, ein ausgezeichnetes Konzert, ein guter Tropfen und
eine wogende frohbewegte Menſchenmenge.

Jn der Tat reichte der Platz vor dem Reſtaurant ſamt den Kolon
naden und ſonſtigem Zubehör lange nicht aus, die Menge der Feſtes-
freudigen zu faſſen. Der halbe Saal war noch beſetzt, außerdem
wandelten im Hauptwege, der mit ſeiner Fülle bunter Lampions einer
via triumphalis glich, ſowie in den vielen Spazierwegen noch unge
zählte Hunderte, ſo daß man den Geſamtbeſuch auf über 4000 Menſchen
veranſchlagen kann.

Das Leipziger Tonkünſtler Orcheſter unter ſeinem bewährten Dirigenten
Herrn Kapellmeiſter Günther Coblen z brachte ein gewähltes Programm
zum Vortrag, deſſen einzelne Nummern jedesmal großen Beifall ernteten.
Eine beſondere Freude hatte aber die Direktion des Zoologiſchen Gartens
dem Publikum bereitet durch das Auftreten des bekannten Konzert
ſängers Curt Freytag aus Leipzig, der mit ſeiner eindrucksvollen,
warmen Stimme und feiner Empfindung eine Anzahl Lieder (darunter
„Durch die Wälder, durch die Auen“, aus dem „Freiſchütz“, „Wer uns
getraut“, aus dem „Zigeunerbaron“, „Behüt dich Gott, es wär zu ſchön
geweſen“, „An der Weſer“, „Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent“)
vortrug, mit denen er den Bolkston in glücklichſter Weiſe zu treffen
wußte. Jmmer und immer wieder mußte der Sänger für den Beifalls
ſturm danken.

Den Beſchluß der offiziellen Genüſſe des Abends bildete ein
prächtiges Feuerwerk, das von den Herren Gebr. Pfeiffer-
Cröllwitz in gewohnter Meiſterſchaft abgewickelt wurde und neben den
Raketen und ſonſtigen Feuerwerkskörpern tauſendſtimmige „Ahs!“ und
„Ohs!“ zum Himmel ſteigen ließ.

Die Direktion des Zoologiſchen Gartens hat mit ihrer Veran
ſtaltung ſich den Dank der vielen verdient, die auch den „Sommerfriſche
Monat“ in Halles Mauern zubringen müſſen. Man darf wohl recht

bald auf eine „zweite Auflage“ hoffen. e.
Bad Wittekind. Wir verweiſen auf das morgen Don nerstag,

abends 8 Uhr, ſtattfindende hiſtor.patriot. Militärkonzert (Kurkonzert)
der Kapelle unſerer 36er. Zum Vortrag gelangen u. a. Lieblings
melodien S. M. Kaiſer Wilhelms I., Fanfarenmärſche für Herolds
trompeten, ſowie das große Schlachtenpotpourri von Saro.

Aus der St. Moritzgemeinde. Von den zahlreichen Bewerbern
um die durch die Emeritierung des erſten Geiſtlichen, Herrn Superinten
denten Saran, erledigte Oberpfarrerſtelle hat die beſtellte miſſion vier
derſelben auf die engere Wahl geſtellt. Es ſind dies die Herren Paſtoren
Kraft in Oeglitz bei Mücheln, Georgi in Eichſtedt, Pallas in
Zirbeera a. E. und Zſchentke aus einer Ortſchaft bei Torgau.

ie Herren ſind aufgefordert worden, ihre Probepredigt hier zu halten,
und zwar an je einem Sonntag, vom 12. Auguſt beginnend. Nach
Beendigung derſelben treten der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde
vertretung zur Wahl des erſten Geiſtlichen zuſammen.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich unternimmt
am Sonntag, den 29. d. Mts. bei gutem Wetter ſeinen großen Sommer-

ausflug in die Dübener Heide. Verſammlung 4.30 Uhr am
Hauptbahnhof, Abfahrt 4.50 nach Gräfenhainichen.

Der Kriegerverein zu Halle a. S, feiert am Sonnabend,
den 28. d. Mis., von 5 Uhr nachmittags ab im „Pfälzer Schieß
graben“ ſein 46. Stiftungsfeſt. Das Konzert wird von der
Thiemſchen Kapelle ausgeführt. Bei eintretender Dunkelheit Um
zug der Kinder mit Stocklaternen. Hierauf Ball. Freunde und
Gönner des Vereins ſind willkommen.

Den gewerbsmäßigen Stellen Nachweis behandelt eine
Schrift, die der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband in Hamburg ſoeben herausgibt. Die Schrift enthält
Angaben über 227 gewerbsmäßige Stellenvermittler, wovon 144 Ver
mittler, 46 ſogenannte Stellenliſten und 37 ausländiſche Stellenſchwindler
betreffen. Die mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellte Liſte wird an
die Mitglieder des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes
koſtenfrei abgegeben. Bei den vielfachen und erheblichen Mißſtänden,
die der gewerbsmäßige Arbeits Nachweis mit ſich gebracht hat, überdie allgemein geklagt wird, wird das Vorgehen des Serkandes von den

Intereſſenten lebhaft begrüßt werden.

Aus der Garniſon. Leutnant v. Heineccius (Erwin),
bisher im JnfanterieRegiment Nr. 153, wurde zum Füſilier Regiment
Nr. 36 verſetzt, Aſſiſtenzarzt Dr. Lotſch im Füſilier- Regiment Nr. 36
zum Oberarzt befördert.

Prämiierte Halleſche Hunde. (Mitgeteilt vom „Kyno
logiſchen Stammtiſch“, Sitzungslokal „Zentral-Hotel“.) Zur

großen Ausſtellung am 15. und 16. Juli in Frankfurt a. M. erhielt
„Rappo“ von Halle, ſchwarzer Schnürenpudel, Beſitzer C. Gärtner,
drei erſte und drei Ehrenpreiſe. Zur Ausſtellung am 22. Juli in
Apolda erhielt „Rappo“ von Halle, ſchwarzer Schnürenpudel, drei erſte
und einen Ehrenpreis, „Murry“ von Halle, ſchwarzer Schnürenpudel,
Beſitzer W. Preußer, einen erſten Preis, „Flocky“ von Halle, draht
haarige Pinſcherhündin, Beſitzer P. Müller, zwei erſte und einen
Ehrenpreis, „Wenzel“ von Thüringen, Dobbermannpinſcher, Beſitzer
Fuß, drei erſte, einen Ehren und einen Klubpreis.

Scheues Pferd. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr riß ſich
ein junges Pferd von ſeinem Führer, einem Pferdeknecht aus Eisleben,
in der Mansfelderſtraße los und galoppierte die Mansfelderſtraße ent
lang nach dem Marktplatze zu. Am Droſchkenhalteplatze wurde es von
einem Droſchkenkutſcher aufgehalten. Perſonen ſind nicht verletzt worden,
auch nahm das Pferd keinen Schaden. Es wurde dem Eigentümer
zurückgebracht.

Von Krämpfen befallen wurde heute früh 5 Uhr ein land
wirtſchaftlicher Arbeiter von hier vor dem Grundſtück Neunhäuſer 3.
Der Erkrankte wurde, da er ſich nicht wieder erholte, mittelſt Kranken-
wagens nach ſeiner Wohnung gebracht.

I 9Bayreuther Bühnen-Feſtſpiele 1906.
II. Parſifal.

Bayreuth, den 24. Juli 1906.
„Ein Bühnenweihfeſtſpiel“ ſo überſchrieb Richard

Wagner den „Parſifal“, das wundervolle Werk, in dem Wagners
Genius den Gipfel ſeiner Kunſt erklommen hat. Bei jedesmaligem Ge-
nießen des Werkes ſchon bei früheren Feſtſpielen iſt mir das Verſtändnis
für Rich. Wagners unzweideutig ausgeſprochenen Willen, den „Parſifal“
ausſchließlich für das Bayreuther Feſtſpielhaus erhalten zu wiſſen, über-
zeugend aufgegangen geſtern aber hat ſich damit bei mir faſt ein Ge-
fühl der Wehmut ob der Tatſache verknüpft, daß mit dem Jahre
1913 nach Geſetz und Recht auch „Parſifal“ der Allgemeinheit zu
fällt, eine Beute aller Operntheater werden ſoll. Was wird
dann wohl aus dem Werke werden das man hier 30 Jahre
ſeit dem Heimgang des Meiſters ſo ſorglich gehütet hat! Das muß
nämlich uneingeſchränkt anerkannt werden, daß man hier (obwohl
jedes zur Aufführung gelangende Wagnerwerk der liebevollſten Be
handlung in Bayreuth ſicher iſt) dem „Parſifal“ immer eine ganz be
ſondere Liebe zuteil hat werden laſſen. Was war das doch geſtern
um zu meinem Berichte zu kommen wieder für eine herrlich abge-
rundete, vom Kapellmeiſter Dr. Karl Muck (Berlin) bis in die kleinſten
Details ſorglichſt vorbereitete und mit wunderbarer Ruhe und Be-
ſtimmtheit geleitete Aufführung Von dem erſten Erklingen des Liebes
mahl-Motivs in dem andächtige Stimmung erzeugenden Vorſpiel ab
bis zum letzten Erglühen des Grals in Parſifals Händen wurde der
Hörer unausgeſetzt im Banne der weihevollen Muſik gehalten und nach
dem letzten Fallen der Gardine ein faſt minutenlanges feierliches
Schweigen im Zuſchauerraum, bis man begeiſtert Beifall ſpendend
es dem hieſigen Brauche entgegen erzwang, daß das Schlußbild
nochmals gezeigt wurde. Das Orcheſter hat ſich geſtern ſelbſt über-
troffen, nach ſolche Leiſtung gebührend würdigenden Worten ſuche ich
vergeblich. Von den Vertretern der Hauptpartien müſſen an erſter
Stelle Martha Leffler-Burckard (Wiesbaden) und Paul
Knüpfer (Berlin) genannt werden. Wie es der erſteren gelang, die
ſchwierigſte aller Wagnerſchen Frauenrollen zu verkörpern, alle die im
Charakter der Kundry lebenden Gegenſätze packend wiederzugeben, das
fordert zur Bewunderung heraus. Und ein beſſerer Gurnemanz wird
ſchwerlich jemals einer Bühne zur Verfügung ſtehen, als ihn Paul
Knüpfer (der Meiſterſänger, der Halle ſeine Vaterſtadt nennt) geſtern
bot. Als Parſifal lieferte ein junger Sänger den Beweis, wie man
an einem Tage ein bekannter Künſtler werden kann. Jnfolge
Abſage von Erik Schmedes erhielt Alois Hadwiger (Graz) am
Tage der Aufführung plötzlich den Parſifal zuerteilt und löſte die Auf
gabe zum Erſtaunen und zur Freude aller Wagnerfreunde wenn auch
nicht reſtlos, ſo doch in achtunggebietender Weiſe. Der Name des
geſtern noch faſt unbekannten jungen Künſtlers aber wird nun heute in
die ganze Welt hinaus getragen „er iſt gemacht!“ Rudolf
Berger (Berlin) ſetzte ſeine hohe Künſtlerſchaft für den Amfortas ein
und auch Dr. Felix v. Kraus (Titurel) und Franz Adam-
Wiesbaden (Klingſor) fügten dem Ganzen ſich beſtens ein. Für die
entzückenden Geſänge von Klingſors Zaubermädchen ſtand unter
Führung erſter Kräfte großer Bühnen eine Sängerinnen Schar
zur Verfügung deren edles Stimmenmaterial zu einem hervor-
ragend ſchönen Zuſammenklang gelangte. Ebenſo ſtanden die
Chöre der Gralsritter, Jünglinge und Knaben (den aus der Kuppel her
erklingenden Knabenchor ſtellt bekanntlich der Berliner Domchor) in
jedem Takte auf der Höhe des Kunſtwerks ſelbſt. Draußen vor dem
Theater bildet bis zur Stadt hin eine große Zuſchauermenge Spalier,
um die Feſtſpielbeſucher unter denen vorläufig Fürſt Ferdinand von
Bulgarien und die Kronprinzeſſin von Nordamerika“ Alice Longworth-
Rooſevelt die Schauluſtigen zumeiſt intereſſieren Revue paſſieren zu
laſſen. Am Schluſſe möchte ich noch feſtſtellen, was hier ſchon auf
Grund der täglich erſcheinenden Fremdenliſten konſtatiert iſt, daß nämlich
erfreulicherweiſe bei den diesjährigen Feſtſpielen das deutſche Element
weit mehr vorherrſchend iſt als in den früheren Jahren.

Reinhold Koch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach iſt der Privat

dozent für deutſche Rechtsgeſchichte und deutſches Privatrecht an der
Leipziger Univerſität Dr. jur. Hans Fehr als außerordentlicher
Profeſſor an Stelle von Prof. Dr. Herbert Meyer nach Jena berufen
worden. Das goldene Doktorjubiläum feierte am 23. d. M. der
etatsmäßige Profeſſor für Phyſik an der techniſchen Hochſchule zu
Aachen Geh. Reg.-Rat Dr. phil. et Dr. ing. Adolf Wüllner.
Der Privatdozent für Chirurgie an der Leipziger Univerſität
Dr. med. Ladislaus Freiherr von Leſſer vollendet am 28. Juli
das 60. Lebensjahr. Für das Fach der Chemie habilitierte ſich an
der Münchener Univerſität Dr. Wilhelm Prandtl, Aſſiſtent bei
Prof. Th. Paul am Laboratorium für angewandte Chemie. Zum
Dr. med. promovierte an der Züricher Univerſität Frau Gitta
Mirkin-Nekritſch aus Bobrujsk (Rußland).

e

Sport und Jagd
Die Preisverteilung bei der Herkomer-Fahrt, welche ſofort

von verſchiedenen Seiten angefochten worden war, iſt nun endgiltig
umgeſtoßen, da der Kaiſerliche Automobilklub die Geſchwindigkeits-
Kurvenberechnung für das Forſtenrieder Rennen für unrichtig erklärt hat.

Todesſturz in Münſter. Am Montag, dem zweiten Tage des
Meetings zu Münſter, kam im Preis von Buldern, einem Jagdrennen
über 4200 m, Hrn. W. Siepmanns „Santa Anna“ am Tribünen-
prung zu Fall. Die Stute fiel ſo unglücklich auf ihren Reiter, den
Jockey Hackmann, daß dieſer auf der Stelle tot war.

Vermiſchtes.
be. Forſchungen in der Nordſee. Aus London wird der „Deutſch.

Rundſch. für Geogr. und Stat.“ mitgeteilt: Die Ergebniſſe der Fiſcherei
und hydrographiſchen Unterſuchungen in der Nordſee und den anſtoßen
den Gewäſſern, die von der Fiſchereikommiſſion für Schottland in Ver
bindung mit der internationalen Vereinigung zur Erforſchung des
Meeres geleitet werden, liegen jetzt in einem ſtattlichen Bande vor.
Ueber den Zweck und die Schwierigkeiten der Arbeit macht D'Arcy
Wentworth Thompſon in der Einleitung intereſſante Bemerkungen.
Die normale Verteilung und die regelmäßigen Bewegungen vieler
Fiſche ſind mit phyſikaliſchen Phänomen verknüpft, und ſo bietet
die Hydrographie den Schlüſſel zu den Wanderungen der Fiſchſchwärme.
Alle Fiſche ziehen mehr oder weniger regelmäßig umher aber die Aus
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dehnung, ſowie der Anfang und die Urſachen ihrer Wanderungen bleiben
bisweilen unerklärlich. Man nimmt z. B. an, daß die Sommer-
Heringsfiſcherei mit der jährlichen großen Ebbe und Flut des großenAtlantiſchen Stromes kommt und geht, der ſich um den Norden Lhon

lands erſtreckt, im Winter bis zum Frühlingsan a zunimmt und
dann zum Herbſt abnimmt. Die rag der Schnelligkeit gewiſſer Fiſche
behandelt Dr. T. Wemyß Fulton. Die gemeinen Schollen bewegen
ſich ſchnell. Heinicke berichtete von zweien, die in 28 Tagen
etwa 88 engliſche Meilen zurücklegten, was durchſchnittlich drei M
täglich ausmacht eine andere legte in 43 Tagen etwa 120 Meilen zurück.
Dr. Fulton hat beobachtet, daß die ausgewachſene Scholle, die in dem
großen Laichteich des Aberdeener Laboratoriums gemächlich umher
ſchwimmt, 30 bis 43 Meter in der Minute oder eine engliſche
Meile in der Stunde zurücklegen kann. Viele Fiſche machen große
Wanderungen von und zu den Gebieten, wo ſie gewöhnlich reichlich
vorkommen. Jm Winter wen ſie ſüdwärts und den Küſten zu in
ſeichteres Waſſer vor der Laichzeit gehen ſie wieder zurück.
Der Steinbutt iſt einer der fruchtbarſten Seefiſche. Fulton
unterſuchte fünf Exemplare; die Zahl ihrer Eier betrug
5 612 000 bis 10115 000; der ſchwerſte davon wog nur 21 Pfund,
und man glaubt, daß noch ſchwerere es gibt Steinbutten von 32
und 44 Pfund noch fruchtbarer ſind. Ueber die Wachstums
ſchnelligkeit des Steinbutts weiß man wenig es wird die Tatſache an
geführt, daß ein Fiſch, der gezeichnet am 27. Mai 1891 wieder ins
Meer wurde, am 31. Auguſt von 6 auf 8 Zoll gewachſen
war. Der Glattbutt iſt wahrſcheinlich weniger fruchtbar als der Stein
butt. Ein Glattbutt von 5 Pfund hatte nur 82 500 Eier, eine ver
hältnismäßig kleine Zahl. Der Heilbutt bildet einen Gegenſtand der
Fiſcherei im Nördlichen Eismeer und den ſüdarktiſchen Meeren Europas,
Amerikas und Aſiens in den britiſchen Fiſchereien nimmt er hinſichtlich
der Menge den zweiten und nach dem Werte den dritten Faß unter
allen Flachfiſchen ein. Die Zahl der Eier eines 91 Pfund ſchweren
Fiſches betrug 1 327 000.

Mr. JohnN. G. C. Das Abſchiedsgeſchenk des Milliardärs.
Rockefeller, der amerikaniſche Nabob, der ſich während der letzten
Wochen in Compiègne bei Paris aufhielt, und, wie man ſagt, ſehr
erſtaunt geweſen ſein ſoll, daß die franzöſiſche Regierung ſich weigerte,
ihm das hiſtoriſche Schloß von Compiègne zu verkaufen, hat dieſen
Ort jetzt wieder verlaſſen. Zum Abſchiede ließ er dem Bürgermeiſter
die Summe von 3000 Francs für die Armen überreichen. Dazu be
merkt ein franzöſiſcher Schriftſteller nicht ohne Witz und Bogheit:
„Dreitauſend Francs, ſoviel Zinſen bringt Mr. Rockefeller ſein Ver
mögen im Zeitraume von ſieben Minuten. Er hätte ſich wahrlich
nicht ruiniert, wenn er den Armen von Compiésgne die Rente einer
ganzen Stunde geſchenkt hätte.“ Bekanntlich hat der Staat Ohio
einen Haftbefehl gegen Rockefeller erlaſſen, der ſich angeblich einer Ueber
tretung des Truſtgeſetzes ſchuldig gemacht haben ſoll. Da es ſich injuriſſchem Sinne nur um ein Vergehen und nicht um ein Verbrechen

handelt, ſo können die Gerichtsbehörden von Ohio alſo nicht ſeine Aus
lieferung oder Verfolgung in NewYork verlangen. Und wie es ſcheint,
hat der von ihnen erlaſſene Haftbeſchluß auch nur den Zweck, den
Milliardär von ſeiner Beſitzung in Cleveland fernzuhalten und ihn
auf dieſe Art ein wenig zu ärgern.

N. G. O. Künſtlicher Regen für Hotelgäſte. Der Beſitzer eines
kleinen, aber vornehmen Hotels in der Rue de Caſtiglione Paris iſt
auf einen ganz genialen Gedanken verfallen, um ſeinen Gäſten bei der
Schwüle der Sommertage eine höchſt angenehme und erfriſchende Ab-
kühlung zu bereiten. Er läßt nämlich über dem Hofe ſeines Hotels, der
zugleich als Erholungsraum und Rauch und Leſezimmer dient, einen
künſtlichen Regen herſtellen. Das Prinzip, nach dem dies geſchieht, iſt im
Grunde ein ganz einfaches. Der Hof iſt mit einem großen Zeltdache
bedeckt, das ſich ausnimmt wie ein aufgeſpannter rieſiger Regenſchirm.
Und vermittels eines vielfältigen Syſtems kleiner ſeiner Röhren, das
ſeitwärts an den Dächern angebracht iſt, ergießt ſich ein ganz pung
ſtarker Regen, vielleicht eine Stunde lang, auf das Dach herab. Die
Gäſte können alſo ruhig unter dieſem ſitzen bleiben und verſpüren bald
eine ſehr erfreuliche Abnahme der glutvollen Temperatur. Und die
Abkühlung dringt natürlich auch durch die geöffneten Fenſter in die
Zimmer hinein.

N. G. C. Der Erbauer des Libauer Hafens geſtorben. Einer der
hervorragendſten Meiſter der militäriſchen Befeſtigungskunſt, der General
leutnant Johann Mac Donald, iſt, wie aus Warſchau gemeldet
wird, dort ſoeben geſtorben. Von ſeinen zahlreichen Werken wird außer
der verbeſſerten Anlage der Küſtenbatterien von Kronſtadt die Erbauung
des Kriegshafens von Libau, der ift „Hafen des Zaren Alexander III.
heißt, ſeinen Namen der Nachwelt überliefern. Die ruſſiſche Armee
verliert mit dem General Mac Donald, der ſchottiſcher Herkunft war,
zugleich einen ihrer tüchtigſten Offiziere und lauterſten Charaktere.

N. G. C. Vom Hauſe Krupp. Die vielverbreitete Meldu die
Hochzeit der beiden Töchter der Frau Margarete Krupp werde imOktober gleichzeitig gefeiert werden, iſt un e Die Vermählung

von Fräulein Bertha Krupp mit dem Legationsrat von Bohlen
und Halbach wird im Laufe dieſes Herbſtes, die ihrer jüngeren
Schweſter, des Fräulein Barbara Krupp, mit dem
Aſſeſſor Freiherrn von Wilmowski dagegen erſt im nächſten Früh
jahr ſtattfinden.

Um einen Regenſchirm. Das bei der Pianiſtin Sophie Menter
in Stockdorf bei München zu Beſuch weilende Fräulein Heine iſt
bekanntlich auf merkwürdige Weiſe verunglückt. Sie wollte mit
einem Vorortszug nach München fahren. Jhr aufgeſpannter
Regenſchirm wurde von dem zweiten Wagen des Zuges erfaßt.
Sie wollte den Schirm nicht loslaſſen, lief einige Schritte
neben dem Zuge her, glitt aus und geriet unter die Räder.
Sie erlitt ſchwere Verletzungen am Unterleib, Kopf und den Händen.
Trotz ihrer furchtbaren Verletzungen verlor ſie das Bewußtſein nicht
und war noch imſtande, alles anzugeben. Kein Schmerzenslaut kam
über ihre Lippen, und erſt kurz vor ihrem Tode klagte ſie über Steif
heit in den Beinen. Fräulein Heine war 45 Jahre alt und die
Tochter eines Profeſſors in Worms, eine gebildete, durch ihre vor
züglichen Charaktereigenſchaften ausgezeichnete Dame.

Seine Schweſter und Mutter erſchoſſen. Jn Borgia (Catan
zaro) erſchoß ein reicher Grundbeſitzer, deſſen Schweſter mit einem
jungen Angeſtellten geflohen war, wegen Begünſtigung dieſer Flucht
ſeine ältere Schweſter ſowie ſeine Mutter.

Ein Schutzmanu tödlich verletzt. Jn Wanne in Weſtfalen wurde
in der Nacht zum 24. er. der Nachtſchutzmann Weuſthoff auf einem
Patrouillengange durch Revolverſchüſſe tödlich verletzt der Täter iſt
verhaftet

Zu dem grauenhaften Mord an der Frau des Eigentümers Sell
in Natelſitz in Pommern wird noch mitgeteilt, daß man den Täter,
den Ehemann der auf ſo entſetzliche Weiſe ermordeten und geſchändeten
Frau, im Walde bei Greifenberg erhängt aufgefunden hat. Die Frau
hatte ihrem Mann am Tage vor dem Morde ihre Mitgift teſtamentariſch
vermachen wollen, dann aber ihre Abſicht wieder aufgegeben.
Aus Wut hierüber hat Sell ſie mit einer Kartoffelhacke erſchlagen und
in der bereits gemeldeten grauſigen Weiſe verſtümmelt,

NGC. Vom Ballfeſt in der Londoner deutſchen Botſchaft. Der
große Ball, den Graf WolffMetternich, der deutſche Botſchafter
beim britiſchen Reiche, wie ſchon kurz gemeldet, vor einigen Tagen
veranſtaltete, war eins der glänzendſten Vallfeſte der Londoner
Seaſon, die jetzt in den letzton Zügen liegt. Die Pracht der Deko
rationen und die Korrektheit der Jnſzenierung finden ſelbſt in den
jenigen Londoner Geſe ftsberichten eine volle Anerkennung
und Bewunderung, die ſi ſonſt allem Deutſchen gegenüber
reſerviert zu verhalten pflegen. Graf Metternich iſt bekanntlich
unggeſelle; daher hatte ſeine ſich gegenwärtig in London auf
ltende Nichte, die Tochter eines ſeiner Vettern, Fürſtin Eliſabeth

Kinskhy, es übernommen, an ſeiner Seite im m r
der Carlton Houſe Terrace die Honneurs zu erweiſen. Dem Valle
voraus Ag ein Diner von 50 Gedecken, deſſen Veranlaſſung
hauptſächlich die Ehrung des Kronprinzen von Griechen-
land und der Kronprinzeſſin, der Schweſter des deutſchen
Kaiſers, war. Das helleniſche Thronfolgerpaar, das ſich ſeit
einigen Wochen auf dem Lande in England aufhält, war zum
Beſuche des Königs Edward VII. und der Königin Alexandra auf
mehrere Tage nach London gekommen. Der Prinz und die Prin
zeſſin von Wales. ſowie Fürſt Alexander Teck und die Fürſtin Teck,

m

Kotillon mit vielen Ucberraſch

onſt
Nichte Königs Edward, erſchienen ebenfalls als des Bote h e er Tenden die vornehmſtene gen Si hihrer hunft vom Graf Stab ſeinerter umggab, in der Vorhale
geleitet, den ein verſchwenderiſ

in einem Bl

dem S war ä eine beſondere Tafeld e erbereitet, an u, a. auch die Hevon Leeds, n von geborene Mi oele t,der Her von Nörfolk und der in anf WAn das Souper u
ungen, und Be mehrere

waren ſeit Mitternacht vergangen, als der und mit ihm das
Feſt ihr Ende erreichten.

Die Untertunnelung des Kanals. Unter den zahlreichen Pro
jekten zur Herſtellung einer feſten Verbindung
und dem europäiſchen Kontinent ſcheint nun doch mne
projekt den Sieg davon tragen zu ſollen. Wenigſtens beabſichtigt
nach Meld Londoner Blätter die Regierung, in
der nächſten Seſſion dem Parlament einen Geſ hen
zu laſſen, der ſich für eine Untertunnel des ls ausſpricht.
Allerdings will die Regierung den Vorbehalt machen, daß es dem
Ingenieur Fox, der mit der Ausarbeitung einer den Gegenſtand
ausführlich behandelnden Denkſchrift beauftragt iſt, gelingt, alle
Bedenken zu widerlegen, welche ſeit zwanzig Jahren ſeitens der
Militärbehörden des Landes gegen den Bau eines Kanaltunnels
erhoben werden. Da für die Landung des Tunnels auf feſt
ländiſcher Seite nur die franzöſiſche Küſte in Frage kommen kann,
dürften bei den gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen England
und Frankreich jene Bedenken an maßgebender Wirkung erheblich
verloren haben.

NGC. Eine ariſtokratiſche Verlobung. Aus u wird
eine Verlobung gemeldet, die auch in den Kreiſen der deutſchen
Geſellſchaft Intereſſe beanſpruchen darf, weil ſowohl der
Bräutigam wie die Braut dieſer in verwandtſchaftlichen Be
giehungen ſtehen. Prinz Albert von Ligne, belgiſcher Lega
tionsſekretär, verlobte ſich mit dem Fräulein Louiſe int Paul
de Singah. Der 82jährige Prinz iſt der älteſte Sohn des Prinzen
Edouard von Ligne, aus deſſen zweiter, 1874 in BadenBaden ge
n Ehe mit der Prinzeſſin Eulalie zu Solms-raunfels, die ihrerſeits wiederum eine Enkelin jenes

Friedrich Wilhelm zu SolmsBraunfels iſt, der der zweitemahl der Prinzeſſin Friederike von Mecklenburg
Strelitz, ſpäteren Königin Friederike von Hannover, Schweſter
der Königin Luiſe von Preußen, war. Der Vater des Fräulein
SaintPaul de Sincahy iſt einer der bekannteſten Sportsmänner
Brüſſels, und ihre Mutter iſt eine geborene Gräfin Bludoff,
Tochter des vormaligen ruſſiſchen andten in Brüſſel, Grafen
Andreas Bludoff, aus deſſen Ehe mit dem Fräulein Helene von
Alten, Schweſter des verſtorbenen preußiſchen Generals
Grafen von Alten und der Frau von Albedyl!l, der Gemahlin
des Chefs des Militärkabinetts unter Kaiſer Wilhelm I.

NGC. Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird auch in dieſem
dafre die Feſtſpiele in Bahreuth beſuchen, und vorher ſeinem
Neffen, dem regierenden Herzoge Karl Eduard von Sachſen-
Koburg- Gotha und deſſen Gemahlin in Koburg einen
kurzen Beſuch abſtatten.

Der große Whiskybrand in Dundee. hat einen Schaden von

Mr. Reid Platz nahmen.

nicht weniger als einer halben Million Lſtrl. angerichtet. Die
niedergebrannten Lagerhäuſer bedeckten 5 Morgen. Der verbrannte
Whisky würde 6 Millionen Flaſchen gefüllt haben. Außerdem ver
gehrte das Feuer große Quantitäten Rum, Champagner und ſonſtige
Weine. Die Warenhäuſer der Firma James Watſon u. Co. waren
für 300 000 Lſtrl. verſichert, diejenigen der Firma a Robertſon
u. Sohn für 100 000 Lſtrl. ieſe Warenhäuſer ſind vollſtändig
niedergebrannt. Das Bild der brennenden Lager war gewaltig.
Die Flammen waren heller als elektriſches Licht,
und der Feuerſchein war während der Nacht 50 Kilometer weit ſicht
bar. Am Freitag ſprang das Feuer auf zwei große Jutel a ger
über, deren Beſtände einen Wert von 40 000 Lſtrl. bildeten. Eines
dieſer Lager war durch zwei Straßen von der eigentlichen Brand
ſtätte getrennt. Den W bhartigſten Anblick gewährte der Brand
unmittelbar nach dem Platzen eines gewaltigen Rumbehälters. Der
brennende Rum ergoß ſich wie ein glühender Waſſerfall in die
Straßen und leuchtete in den verſchiedenſten Farben.
iſt der Ausſtand. Der Ausſtand im Straßburger Baugewerbe

eendet.
Raubmord. Jn einer Grube in Gladbach wurde die Leiche eines

i Mannes gefunden, die Schußwunden und von Hammter-
ſchlägen herrührende Schädelverletzungen aufwies. Anſcheinend handelt

es t Vom M Sen Bergen. Vom Monte Spinale ſtürzte die ErzieherinFrank Berlin beim Edelweißſuchen ab und verletzte ſich ſchwer. de

Vom Zuſammenbruch eines Vorſchußvereins. Wie ſich nunmehr
herausſtellt, hat der Vorſchußverein G. m. b. H. in Jüchen (Rhld.)
geradezu ſkandalöss Konkurs gemacht. Von 354 Genoſſen haben, wie die
„Tgl. Roſch.“ meldet, bereits 182 den Offenbarungseid geleiſtet, gegen
50 iſt das Zwangsvollſtreckungsverſahren eingeleitet, während gegen
die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrats das Verfahren
wegen Konkursvergehens eingeleitet worden iſt. Die für dieſen Monat
in Ausſicht geſtellte Abſchlagsverteilung kann nicht ſtattfinden, da nur
62 000 Mk verfügbar ſind, während die feſtgeſtellten Konkursforderungen
ſich auf 1 100 000 belaufen.

Ferdinand von Saar, der bekannte Wiener Dichter und Schrift
ſteller, über Iuſſen Selbſtmordverſuch wir bereits berichteten, hat infolge
jener Verzwefflungstat nun doch ein tragiſches Ende Slanben. Der
Schuß hat ihm den erwünſchten Tod gebracht. aar ſtand im
73. Lebensjahre. Ueber die tragiſchen Umſtände des Selbſtmordverſuchs
meldet der „L.-A.“ noch folgende Einzelheiten Saars Selbſtmord
verſuch wurde Montag um 5 Uhr von ſeiner Haughälterin
entdeckt. Ein Burſche, der ſeine Gänge beſorgte und alle Tage
das Eſſen für ihn bei Fräulein v. heimſtein holte Saar
lebte von einer ganz kleinen Penſion in beſcheidenen Verhältniſſen
fand die Tür verſperrt. Der Arzt und ein Schloſſer wurden geholt,weil man ein Röcheln zu hören glaubte, und das Zimmer winde e

waltſam geöffnet. Saar ſaß vor ſeinem blutbeſpritzten Schreibtiſche,
auf dem ein Spiegel ſtand die Füße ſeines Stuhles ſtanden in einer
Blutlache. Der Revolver von 9 mm Kaliber lag am Boden;
nur ein Schuß war daraus abgefeuert, zwei Kugeln fanden ſich
noch darin] vor. Die Paſ war an der rechten Schläfe an

worden. Die Kugel durchquerte das Gehirn und blieb im
nken Stirnbein ſtecken. Saar war ſeit drei Jahren ſchwer leidend.

Als er ins Herrenhaus berufen wurde, s er eine größere Wohnung
und unterzog ſich einer Operation, wobei ihm die Aerzte verheimlichten,
daß er unheilbar krank ſei. Schon wegen eines Leiſtenbruchs war eroft verſtimmt und erklärte, er wolle ſi das Leben nehmen. Er ver

langte wiederholt ein ſicher wirkendes Gift von ſeinem Arzt und ſagte
oſt, erſchießen möchte er ſich nicht, denn ſchlecht treffen und wieder zum

wußtſein kommen, wäre das ärgſte. t acht Tagen putzte er die
Waffe. Am Montag bezahlte er ſeine Apothekerrechnung, die ſonſt bis

e uoch eine ne vom BunJn der Münchener Vorwoche wurden gezählt am 8. Juli 50 000
Perſonen am 9. Juli 8000 am 10. Juli 10 000 am 11. Juli
18 000 am 12. Juli 13 650 am 13. Juli 3040. So ergibt ſich
für die erſten ſechs Tage die an von 102 690. Die eigentliche Feſt
woche führte an 160 000 Perſonen auf die Wieſe. Die Summe ver
teilt ſich wie folgt auf die einzelnen Tage 14. Juli 12 000; 15. Juli
49 091 16. Juli 17823; 17. Juſi 17 687; 18. Juli 11567;
19. Juli 38 343 20. Juli 10450 21, Juli 6500 Sonntag,
22. Juli 27 600. Das ergibt im ganzen (etwa 10 000 Teilnehmer
mit bezahlten Feſtkarten eingerechnet) 276 000 Beſucher.

Schiffahrts Nachrichten.
WoermannLinie, „Eduard Woermann“, auf Heim

reiſe, 24. Juli Dover paſſ. „Kythnos“, auf Heimreiſe, 23. Juli in
Gabun eng „Carl“, auf Heimreiſe, 23. Juli in Whyda
eingetr. Woermann“, auf Heimreiſe, 24. Juli Cuxhaven
paſſ. „Linda Woermann“, auf Ausreiſe, 23. Juli in Las Palmas
eingeir. „Helene Woermann“, auf Ausreiſe, 23. Juli in Las
Palmas eingetr. „Frieda Woermann“, auf Ausreiſe, 23. Juli
in Duala eigetr. „Martha Woermann“, 2f Ausreiſe, 28. Juli
in Bonnh eingetr. „Ascan Woermann“, auf Ausreiſe, 23. Juli
Vliſſingen paſf. „Anna Woermann“, auf Heimreiſe, 22. Juli von
Lagos abgeg. „Gertrud Woermann“, auf Ausreiſe, 23. Juli in
Madeira eingetr. „Gleonore Woermann“, auf Ausreiſe, 22. Juli

Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 23, Juli in Rotterdam
„Prinzregent

T 24, Juli in Nagaſaki angek. „Bahern“ 24. Juli von

angek. „Halle“ 24. Juli St. Vincent paſſ. „Prin
24. Juli von Southampton abgeg. i
vorm. von Marſeille abgeg. „Prinzeß Alice“
i „Kaiſer Wilhelm II.“ 24. Juli 6 Uhr vorm.

zollern“, nach Alexandrien, 23. Juli 12 Uhr e n Alexandrien

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, morgens 5 Uhr. Ueber
Nord und Zentraleuropa ſind eine Anzahl r
vorhanden, die bei warmer Temperatur in Deutſchland vielfachGewitter und Regenfälle veranlaßt haben. g Magdeburg zog

2 Uhr nachts in etwa zwei Meilen Entfernung in ſüd
öſtlicher Richtung ein Gewitter vorüber. Ein „Hoch“ befindet
ſich nur im Weſten, das vorübergehend etwas Einfluß erlangenund bei etwas Abkühlung ſunachtt vorwiegend trockenes Wetter

veranlaſſen wird.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Juli: Etwas

kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit
vereinzelten Regenſchauern.

„Voransſichtliches Wetter am 27. Juli Zunächſt
heiteres, trockenes, früh etwas kühleres, bei Tage warmeres
Wetter.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
26. Juli: Mäßige nördliche Winde, abnehmende Bewölkung, meiſt
trocken, nachts kühler, tags wärmer als am Vortage.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen 20 000 000 4 90 Anleiheſcheine des Provinzial
Verbandes der Zu Bale am V. Ausgabe I. Reihe.

Die Landbank in Berlin erwarb von dem Rittmeiſter
Brieſen das im Kreiſe Obornik (Provinz Poſen) belegene Rittergut
Remberg in einer Größe von ca. 3770 Morgen, ſowie in der Provinz
a von dem Rittergutsbeſitzer Oskar Gravenhorſt das im Kreiſe

aatzig belegene, ca. 672 Morgen große Rittergut Clausburg.
Magdeburger Stadtanleihe. Wie verlautet, hat die See-

handlung 6 Mill. 4 proz. Anleihe der Stadt Magdeburg zum Kurſe
von 101,17 o übernommen.

Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Wilhelmshall,
Anderbeck, teilt mit, daß in dem vergangenen Quartale die Vor
richtungs und Gewinnungsarbeiten in Kainit, Sylvinit und Karnallit
des Nord und Südflügels weiter erfolgreich fortgeſetzt ſind namentlich

ſich der Südflügel des Lagers durch Aufſchluß hochprozentiger
ylvinite aus. Die Bromfabrik mit einer Leiſtungsfähigkeit von 400

pro Tag iſt mit Schluß des Quartals e eſtellt.
iDer Reingewinn ohne Berückſichtigung der Geldausgleiche (Proviſionen),

welche durch das Kaliſyndikat veranlaßt werden, beläuft ſich im erſten
Semeſter dieſes Jahres auf 822 789 (734 067 Hiervon ſind
600 000 als Ausbeute verteilt, während der Reſt von 282 789
dem Betriebsfonds überwieſen wurde. Auch den Monat Juli er.
gelangt wieder eine Ausbeute von 100 c für den Kux zur Auszahlung.

y. MärkiſchWeſtfäliſcher Bergwerksverein in Letmathe. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das verfloſſene Geſchäſtsjahr die Ver
teilung einer Dividende von 17 4 (wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

y. Propaganda für Kaligründungen. Für manche Kali
wird zurzeit von neuem eine lebhafte Propaganda getrieben.

o werden u. a. für Anteile der Kali, Oel und Kohlenbohrgeſellſchaft
„Chriſtianshall“ Käufer geſucht. Dabei werden, wie dies in
ſolchen Fällen üblich iſt, goldene Berge in Ausſicht geſtellt und, wie
man dem „Berl. Tgbl.“ weiter ſchreibt, irreführende Ver
d mit anderen Kaliunternehmungen gezogen, in deren Werten

vrsſteigerungen eingetreten ſind. Die außerordentlich ſchweren Ver
luſte, die faſt alle Beſitzer von Kaliwerten in der letzten Zeit erlitten
haben, ſollten eine Warnung ſein gegen die z an unkon-
trollierbaren Kalineugründungen, wie ſolche immer wieder von
Perſonen empfohlen werden, die ihre Anteile ſchnell mit Gewinn an
den Mann e möchten.

Das Eiſenwerk Thale hat ſeinen Jahresbedarf an Kohlen
und Koks, der bisher bei dem RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat
gedeckt worden iſt, laut „Berl. Tgbl.“ mit engliſchen Werken aögeſchloſſen.

y. Bei der Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen gelangen
für den Monat Juli wieder wie bisher 100 pro Kux als Ausbeute
zur Verteilung.

Bergwerksverleihung. Der Firma Deutſche Erdslwerke
Dortmund wurde zur Gewinnung der dort vorkommenden Steinkohle
das Eigentum des Bergwerks Glückauf Bohmte in der Gemeinde Herring
hauſen, Bezirk Osnabrück, Kreis Wittlage belegen, verliehen. Der
h Adler- Kaliwerke zu Köln iſt unter dem Namen
Oberröblingen III ein Bergwerk in der Größe von 2 189 000 qm in
den Gemarkungen Oberröblingen am See, an der Querna
unweit des ehemaligen Salzigen Sees gelegen und Schraplau an der
Weida, beide an den Linien HalleBlankenheim und Oberröblingen
Vitzenburg der preußiſchen Staatsbahn im Regierungsbezirk Merſeburg,
zur de teinſalzen verliehen worden.

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfsgeſellſchaft beabſichtigt,
wie bereits mitgeteilt, ihre Anlagen in nächſter Zeit bedeutend zu er
weitern. Die dazu notwendigen Aufwendungen werden laut „B. B.C.“
aus den laufenden Mitteln beſtritten werden können.

Kaliwerke Hattorf in Philippsthal a. d. W. Wie der
Vorſtand berichtet, ſind von 1448 im Umlauf befindlichen Kuxenſcheinen
1434 zum Bezuge von Aktien rich worden. Damit ſei die
Wiederaufrichtung der Geſellſchaft erfolgt. Der Schacht der Geſellſchaft
hatte bis zum 17. d. M. eine Teufe von 192 Metern erreicht.

Die Zwickauer Maſchinenfabrik, die wegen Mehrkoſten
maſchineller Neuanlagen und mangelhaſter Beſchäftigung für 1906/06
keine Dividende ausſchütten kann, ſtellt für das laufende Jahr infolge
h n ters und beſſerer Verkaufspreiſe ein befriedigendes

nis in AusſiErge cht.
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y. Die Dresdener Bank traf mit dem Bankhauſe Ernſt 84
nann in Meißen ein auf Uebernahme der Kundſchaft hinz
Abkommen.

y. Maſchinenfabrik von Oskar Schimmel Co., Aktien
geſellſchaft in Chemnitz. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung gelangten
die Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung der Geſellſchaft
zum Vortrage. Es wurde beſchloſſen, nach reichlich bemeſſenen Ab
ſchreibungen und Reſerveſtellungen der am 15. pendr abzuhaltenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von wiederum
73 o vorzuſchlagen.

Keonkursſachen, Zahlungseinſtellungen r
Maſchinenbau und Schloſſerei Herrmann K& Ranft in

Dresden. Zigarren, Zigaretten und TabakgeſchäftsJnhaberin Clara
Alma Sethmacher in wsig Kaufmann Heinrich A
Glaubrecht in Nordhauſen, Kohlenhändler Hermann Kehling
in Saalfeld a. S.

Tages Marktberichte.
New-York, 24. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Juli.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,90 (10,90), Lieferung Sept. 10,10
(10,15), r Nov. 10,18 (10,23), in New Ocleans 107
(1015 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 Rafined (in Caſes) 10,80 (10,80), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam9,35 (9,25), Rohe Brothers 9,45 (035), Mais*) per
Juli Sept. 878/0 (571/5), Dez. 56 (505 Wei zen**)
roter interweizen loco 83 (827 en ver Juli85 (85), per Sept. 83 (82 per Dez. 85 (853), per
Mai 88 (678/,), Getrei nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (68) Rio Nr. 7 perAug. 6,60 (6,50), per Okt. 6,75 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 8,30 (3,30), Zucker 3 Zinn 37,40—37,50
(36,87--37,20), Kupfer 18,37 18,75 (18,378 18,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 24. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten m ſind vom 23. Juli.) Weizen“)
per Juli 75 (75 per Sept. 767 (76 Mais ver
Sept. 51 (50 Schmalz per Juli 8,90 (8,87), per Sept. 8,97
(8,92), Speck ſhort clear 9,75-9,872 (0,62 9,75), Pork per
Sept. 17,82 (17,82x).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. Juli. Preis pro 100 Kilo 7,00 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeter. 24. Juli 1906.
r 10,50 Hamburg 10,85 ruaragdeburg 10,70 loko. Magdeburg 11,00 v 1907.

ruarMärz 1908: 10,80 ab Magdeburg,
bruarMärz 1909: 10,60 ab Magdeburg.

Tendenz: ſehr feſt.

Guckerberichte.

Daedetura. wor Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
rnzucker von end.Raspred 53 75 9 Rend. Tendenz: ruhig.

Brotrafſinade I. ohne Faßv I. a SeGem. Rafſinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juli 17,156G, 17,25B. dern 17,306G, 17,40B.

Tendenz: ruhig.

Auguſt 17,156G, 17,20B. Oktober Dezember 17,35G, 17,40B.
September 17,20G, 17,30B. JanuarMärz 17,606G, 17,70B.,

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

er Juli 17,10. Dezember 17,35,
uguſt 17,15. März 17,70.

Oktober 17,30. Mai 17,85.
M

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
erlin, 25. Juli. Einige Beſſerung Nordamerikas ſtützte hierdie Wei npreiſe „einigermaßen. Roggen war auf Juli kaum be

achtet; ſpätere Lieferungen dagegen waren gut behauptet. Hafer
war im Lieferungshandel etwas billiger verkäuflich. Greifbares
Getreide zeigte mehr Feſtigkeit. Rüböl liegt matt; die Kaufluſt iſt
ſehr vorſichtig.

Weizen per Juli 183,00 Sept. 177,75 Dez. 180,75 c
Roggen per Juli 156,50 Sept. 155,50 Dez. 157,76
Hafer per Juli 162,75 September 152,25
Mais per Juli 128,00 September 129,25 c
Rüböl per Oktober 56,70 c, Dezember 56,70

Börſe von Berlin vom 25. Juli. (Eigener Vrahtbericht der Hall. Ztg.)
In der geſtrigen Nachbörſe in London ging das Disagio der

1906er Ruſſen von 12 auf 1120 zurück. Petersburg meldete heute
etwas beſſere Tendenz. Hier zeigte ſich eine ruhigere Auffaſſung
der augenblicklichen Lage Rußlands, die in einer weſentlichen Er
holung des Ruſſenmarktes zum Ausdruck kam. Zudem wurde der
Erlaß des Miniſterpräſidenten Stolhpin an die Generalgouverneure
freundlich beurteilt.

Tendenz: ruhig.

Der ausführltohe Kurosettel ergcheintin der Fräh- Ausgabe Lisenbahn- Akten.
ODeuktthe kisenb. D.-0. 118,50

Wechsel-Kurse, ne 97,758riratinont 5 Schantungbahn 106,10B
Amsterdam Kurt e kiektritche Hochhahn 126,50b6Brüssel e Grosse Berliner Stratenbdabn 184,20b0talien e 22 e n n franzozen ult h e eKopenhagen e e arden ult. 34,606London e P Canada-Pazitie abg. e 159 90hew-Vork vitto a Gotthardbahn 192,0000Paris kurr e Utalien. Meridienaldehn lebeFchweit e do. Mittelmeerdahs 94,60Petersburg e Laxemb., Prinz Heinrichbahn 139,10b0un aien n c. Westsizilianische Eisenbahn 62,75d0
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Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 26, Juli, 1 Vbr,
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausoll G Go., Halle a. S.
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I Prozent beſſer gegen geſtern. Ruſſenbank 290 Prozenk höher.
Vom Ruſſenmarkte ausgehend war der Lokalmarkt gut angeregt.
Banken durchweg gebeſſert. Jm Montanaktienmarkte waren von
Hüttenaktien Bochumer um 5 und Laurghütte um 1 96 beſſer,
von Bergwerksaktien Gelſenkirchen um Proz. höher. Schwächer
waren Harpener um Proz. auf Realiſierungen, Der Eiſenbahn
aktienmarkt lag anregungslos; Lombarden auf Wien beſſer; Prinz
Heinrich-Bahn 124 Prozent und Warſchau- Wiener 1 Prozent
niedriger auf Angebot zum erſten Kurſe. Kanada um 14 Prozent
höher auf den hohen Ausweis. Schiffahrtsaktien höher auf Rück
käufe; Paketfahrt über 1 Prozent und Lloyd 34 Prozent beſſer.
Im ſpäteren Verlaufe Banken unverändert, Montanwerte gut
preishaltend, Kanada weiter anziehend. Ruſſen von 1902 54 Pro-
zent beſſer. Heimiſche Fonds unverändert. Japaner 0,10 Prozent
höher. Tägliches Geld ca. 8 Prozent, Ultimogeld 4 Prozent.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Prinz Heinrich-Bahn gebeſſert,
desgleichen WarſchauWiener. Auch Ruſſenbank höher. Ruſſen von
1905 84,40. Montanwerte ſeſt, Harpener 206,75. Bahnen ſtill,
doch behauptet, Lombarden anziehend. Privatdiskont 3 Prozent.

Sehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer hat die Formierung von
TorpedoDiviſionen mit je zwei Abteilungen auf der Oſt
und Nordſeeſtation zum 1. Oktober d. J. befohlen. An die
Spitze der Formation treten Fregattenkapitäne, die bis-
herigen Kommandanten der Kreuzer „Ariadne“ und „Ham-
burg“. Zum Herbſt erfolgt in Kiel und Wilhelmshaven
eine vermehrte Einſtellung von Torpedo-Rekruten. Die
jetzt angeordnete Neuformation iſt eine der wichtigſten für
unſere Torpedowaffe. Dieſe Erweiterung bringt die Anlage
eines Hafens für kleinere Fahrzeuge auf Helgoland und
einer Kohlenſtation auf Rügen mit ſich.

Dortmund, 25. Juli. Das Landeskonſiſtorium hat der
Wahl des liberalen Pfarrers Ceſar aus Wieſental zum
Pfarrer der Reinoldigemeinde in Dortmund die Beſtätigung
verſagt. Die Nichtbeſtätigung erfolgte „wegen vorliegenden
Mangels an Uebereinſtimmung des Gewählten mit dem
Bekenntnis der Kirche“.

Sienga, 25. Juli. Heute früh 2 Uhr ereignete ſich hier
ein ſtärkerer Er dſtoß, dem mehrere ſchwächere folgten

Athen, 25. Juli. Die Vertreter der vier Schutzmächte
überreichten geſtern dem König die Antwort dieſer Mächte
über die kretenſiſche Frage. Die Abreiſe des Königs und
des Miniſterpräſidenten wird wahrſcheinlich verſchoben
werden.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 25. Juli. (Von einem beſonderen Bericht-

erſtatter. Die vier ſozialiſtiſchen Blätter, die
kürzlich konfisziert worden waren, ſind jetzt ganz ge
ſchloſſen worden. Zugleich iſt gegen ſie ein Prozeß ein-
geleitet worden. Dem Verkehrsminiſter iſt von allen
Bahnen die Meldung zugegangen, daß bisher keinerlei
Anzeichen eines bevorſtehenden Aus-ſtandes der Eiſenbahner bemerkbar ſeien. Wie die
„Nowoje Wremja erfährt, hielten geſtern die Delegierten
der profeſſionellen Vereinigungen und des Verbandes der
Verbände eine Beratung ab, in der eine Reſolution an
genommen wurde des Jnhalts, daß die Verbände hinſichtlich
der Auflöſung der Duma ſich nicht untätig verhalten
könnten und daß die Antwort darauf ein allgemeiner Aus-
ſtand ſein müſſe. Ueber den Zeitpunkt eines ſolchen wurde
nichts beſchloſſen. Anderſeits meldet dasſelbe Blatt aus
Moskau, daß eine dort abgehaltene Beratung von Dele-
gierten verſchiedener Verbände mit Rückſicht auf die Ab-
neigung der Arbeiter und Eiſenbahner gegen einen Aus-
ſtand zu dem Beſchluſſe gelangt ſei, gegenwärtig von einem
Streik abzuſehen. Auch ſei die Agitation im Heere einzu-
ſtellen und auf die Bauern zu konzentrieren.

Warſchau, 25. Juli. Hier iſt der Gendarmerteoberſt
Salamatow auf der Straße erdolcht worden. Der
Täter entkam.

Odeſſa, 25. Juli. Meldung der Petersburger Lele-
raphen-Agentur.) Geſtern abend erneuerten ſich
ier die Unruhen; ſie wurden aber ſofort unterdrückt.

Drei Perſonen wurden durch Schüſſe verwundet. Die Er-
regung in der Bevölkerung dauert an.

NMitau, 25. Juli. Wieder iſt ein Jahrhunderte altes, an
Kunſtſchätzen reiches Schloß von den Revolutionären ver-
nichtet worden. Geſtern früh überfielen Bewaffnete das
Schloß Remten in Kurland, dem Grafen Konrad Medem
gehörig, zerſtörten es und brannten es völlig nieder. Jm
Kampfe wurde der Gutsverwalter ſchwer, zwei Gutsbeamte
leichten verwundet. Die Räuber zogen fort, bevor das
Militär eintraf.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Preisnotierungen für Kuxe vom 25. Juli.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Priävat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfra gebot trze gebotAdler Aben 7 4 81 Heldburg- Aktien 9 4 979
e u 7 19 ſanien und ll, je P Sa z. n e 0 ermann 9 929n e n an 6028 nene 1900 1950Belentode I 7476 7525 Johanna 750 5800Kinmeräthall-kktien 75950 779 Krügermall volle 8990 92
Carlfund 9460 96650 Krügerzhall 60 90 9290 949Centrum II 1225 1275 Molikehell. 27 400Derdemona 6000 6200 Heu-Bleliherode- Aktien 116590 11790Beuische Kall- Aktien 1629 1654 Nordhautener Kall-Aktien,

922 4575 46 kleine 1109 11296300 Nerdhausener Kall-Aktien,

gel. 575 610 volle 1089 11051409 1489 Reichenhalt 700 750-Sonders haus 16460 19600 Jachten-Neimat 800 850
on ven Sachten 27 7000 Saltderhelden 2 400 450

h 4000 legiried 3660 3700ov. Kall- Akte 7890 80 Sefemarte 1525 1575
72 WerterzodeAktien e 66 90 6890

Tendenz: befestigt.
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An- und Verkauf von Wert apieren, Fimläsuvg von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, nto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die ſ. Zt. von mir geſperrte Kreischauſſee Bebitz--Mukrena
wird hiermit für den Fuhrwerksverkehr wieder freigegeben.

Halle a. S., den 19. Juli 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 9780. von KrosigkK. (0160

Amtliche Hekanntmachregen.

Bekanntmachung.
Straßenbeleuchtung.

Jm Monat Auguſt 1906 werden
die Nachtlaternen

vom

21.--31. 2 73 2Halle a. S., den 20. Juli 1906.

10. von 8 Uhr abends bis 4
11.20. 6

Uhr früh

e 4 e unde 45 brennen,Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Behufs Herſtellung von Reihenpflaſter wird die Rudolf Hahm-

ſtraße zwiſchen Beyſchlagſtraße und Thomaſiusſtraße für den Fahr-
und Reitverkehr vom 26. d. Mts.

Halle a. S., den 23. Juli 1906.
bis auf weiteres geſperrt.
Die Polizei- Verwaltung.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1367, betreffend die Firma:
Otto Gieſert, Färberei und chem.
Waſch-Anſtalt zu Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Jnhaber des
Geſchäfts iſt der Färbereibeſitzer
Ottomar Dreßler daſelbſt.

Halle a. S., den 17. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1014, betreffend die Firma:
Margarethe Betz zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Jnhaber des
Geſchäfts iſt jetzt der Kaufmann
Georg Bielefeld in Halle a. S.

Halle a. S., den 19. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 944, betreffend die Firma
Albin Barth zu Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Die Firma
lautet jetzt: Max Albert, früher
Albin Barth.

Halle a. S., den 19. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 237, betr. die offene Handels
geſellſchaft S. Friedländer zu
Halle a. S., iſt heute eingetragen
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Kaufmann
Hermann Friedländer in
Halle a. S. iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Halle a. S., den 19. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Hartobst- Verkauf.
Montag, den 30. Juli 1906,

vormittags 10 Uhr
wird im Gaſthauſe zur Moritz
burg hierſelbſt der diesjährige
Anhang der donmkapitulariſchen
Plantagen an Aepfeln, Birnen
und Pflaumen öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. [0154
Dem Verkaufe geht eine Lokal-

beſichtigung voraus, welche am
Juli 1906, vormittags

8 Uhr beim Eiſenbahnübergange
am Großjenaer Wege beginnt. Vom
Beſtbietenden ſind im Termine
2090 des Meiſtgebotes zu zahlen.

Naumburg S., den 23. Juli 1906.
Das Domkapitel.

[ſhcſ]j—m—

Suche ein Gut zu kaufen oder
zu pachten, zu welch. ein Kapital
von 60 000 Mk. genügt. (0158

Offerten unter Z. r. 1010
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Ungar. Halbblutfuchsſtute,
8jährig, 1,70 groß, bildhübſche
Figur, lammfromm, einſp. gefahren,
auch geritten, vom Lande, für
700 Mk. verkäuflich. Anfr. an
die Exp. d. Ztg. sub. Z. qu. 1009.

Ein Paar elegante [0140
Fuchswallachen,

4 u. 5 j., 1,80 Bdm., paſſend,
geſund, fromm, leicht zu fahren,
auch zu reiten, preiswert zu
verkaufen. Näheres Kutſcher
Künzler, Sondershauſen.

Axfordſhiredown und

Merinoſleiſch
Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [9279

Osterland.
2uchttiere

des groß. veredelten Landſchweines
verkauft preiswert [0146
Rittergut Biſperode, Station
Coppenbrügge bei Hameln a. W.

Jagdhund etgeſucht.
Offert. unter Z, p. 1008 an die
Exped. dieſer Ztg. erb. (0151
Mammnut-Wintergerſte

in beſter Beſchaffenheit offeriert

zur Saat [0145Rittergut Biſperode, Station
Coppenbrügge bei Hameln a. W.

Wintergerfſte,
Friedrichswerther Mammuth,
J. Abſaat, diesjähriger Ertrag
20 Ztr. pro Morgen, gibt ab

Heyne zu Deutleben.

Der reiche Anhang von
ca. 2000 Pflaumenbäumen,
ca. 800 Aepfelbäumen und
ca. 100 Birnbäumen

des Rittergutes Kloſter Haeſeler
iſt freihändig zu verkaufen.
W. Roth Kloſter Haeſeler
(Poſt), Stationen Köſen, Eckarts
berga und Laucha a. U. [0029

Pacht-Ceſſion.
Rittergut, ca. 500 Mrg. groß,

zwiſchen Lützen und Zeitz gelegen,
mit techn. Nebenbetriebe, iſt mit
anſtehender Ernte ſof. zu cedieren.
Offerten sub Z. o. 1007 an die
Exped. d. Ztg. erb. [0150

Geeignet als (0102
Ruheſttz ev. Penſtonat.
Verkaufe alters und fortzugs

halber prächtig geleg. Villa mit
Waſſerl., 8 heizb. Zimmer 2c.,
großer Garten, alte Obſtb., für
25000 Mk. Anz. n. Uebereinkunft.
Villa Homanmn, Barby a. E.

Verkaufe ca. 1000 Zentner
tr. Schnitzel

auch in kleineren Poſten
ab Hof 3.50 Mk., [0101

ab Station Cöthen 3.80 Mk.
Rittergut Klein-Wülknitz.

i Werre Dampidrevehmasehine

(komplett) billig zu verkaufen.
Franz Münzer, Zörbig.

Bapdwurmu Mopt

Spul-u. Madenwürmer
werden radikal entfernt
ohne Hungerkur in

zirka 2 Stunden.

C. BIase,
ſpeziell für Vurmleiden,

Halle a. S.,Gr. Ulrichſtr. 63, II.
Tauſende befreit.

9314]) Ausk. gratis.

Um sicher zu Sein,

Stroh
in Drahtprefſung kauft gegenvorherige Kaſſe t
Max Abraham, Magdeburg.
Deutzer Benzinmotor,

billig zu verk. Off. u. R. t. 7938
an Rudolf Mosse, Halle.

l Perlangte Perſ ouen.

Junger Bautechniker,
ewandt in Gebäudeabſchätzungen,
ndet ſofort Stellung. Offerten

mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbittet

Fr. Milgenſfeldt, Cönnern.
Für eine 1600 Morgen große

Rübenwirtſchaft in der Provinz
Sachſen wird zum 1. Oktober er.
ein tüchtiger, energiſcher verh.
Wirtſchafts- Inſpektor

geſucht. Meldungen mit kurzem
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
unter Z. I. 1004 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [0174

Wir ſuchen zum 1. Oktober cr.
einen unverheirateten, jüngeren,
tüchtigen
Oekonomie Inſpektor

bei gutem Gehalt und freier Station
für unſere hieſige Wirtſchaft zu
engagieren. Meldungen nebſt
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück

erfolgen, erbitten [0055
Wrede Sohn. Halberſtadt.

Auf einer größeren Domäne
Anhalts wird zum 1. Sept. cr. ein

tüchtiger Perwalter
geſucht, welcher in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahren ſein
muß. Meldungen ſind unter An
gabe der Gehaltsanſprüche und
Beifügung von Zeugnisabſchriften
unter Chiffre Z. V. 970 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [(9756

Ordentlicher, fleißiger [0100
Gutsſtellmacher

wird zum 1. Okt. d. Js. geſucht.
Rittergut Beichlingen

bei Cölleda.
Domäne Arnſtadt in Thür.

ſucht für ſofort

4 Paar Suhnitter
bei gutem Verdienſt. [0139

Viele ledige Knechte,
Gross-Knechte,

Klein-RKnechte,

Hofbursehen,

Wirtschafterinnen,
Vieh- u. Hausmädehen,

hoher Lohn, geſ. durch

Anna Reſehmann,Stellenvermittlerin, Dachritzſtr. 6.

S Banklehrling geſucht.
Für ein lebhaftes Bankge-
X ſchäft in kleinerer Stadt der
X Prov. Sachſen wird zum 1. Okt.

ein jung. Mann mit guter Schul
bildung (mind. Einj.-Freiw.

X Zeugn.) als Lehrling geſucht.
Gefl. Meld. u. U. b. 7922 an
X Rudolf Mosse, Halle a. S.

Lehrlings-Gesueh.
Wir ſuchen zum 1. Oktober

einen jungen Mann aus guter
Familie als Lehrling. Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſt

iſt Bedingung. [0129Fr. Hensel Haenert,
Kolonialwaren en gros.

Durchaus tüchtige [(0153x

Koſtümplätterinnen
p. ſof. geſ. Vnion, Färberei
X u. chem. Reinigungsanuſtalt.

Auf einem größeren Gute findet
zum 15. Auguſt evtl. 1. September
ein nicht zu junges Mädchen
Stellung als [0148

Stütze,
welche auch ſchon kochen kann,
ſich keiner wirtſchaftlichen Arbeit
ſcheut und ſich auch für Hühner
ucht intereſſiert. Milch geht zurMolkerei Offert. mit Zeugnis u.

Gehaltsanſpruch erbitte unter
Z. m. 1005 a. d. Exp. d. Ztg.

daß man auch wirklich

MAGGI“ Würze
mit dem Kreuzstern

erhält, achte man genau auf den Namen
MAGEHI und die Schutzuarke Kreuzſtern.

[0125

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
ſowie herrſchaftliches weibliches
Hausperſonal erh. wie bekannt
bei höchſt. Lohn die paſſendſte
und beſte Stellungen durch Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen-Angebote.

Suche für meinen 30 J. alten,
akademiſch u. praktiſch gebildeten

Jnſpektor
zum 1. Oktober od. ſpäter dauernde
Lebensſtellung, wo ſpäter Ver
heiratung geſtattet iſt. Derſelbe
hat 21 Jahr meine 2000 Mrg.
große Wirtſchaft zu meiner vollen
Zufriedenheit ſelbſtändig bewirt
ſchaftet, war 7 Jahre lang in
großen intenſiv. Rübenwirtſchaften
tätig und kann ich denſelben als
durchaus zuverläſſigen u. tüchtigen
Beamten empfehlen. Gefl. Offert.
bitte direkt an Jnſpektor Lutze,
Radach (Neumark). (0135
von Pappritz, Ritterſchaftsdirektor,

Radach (Neumark).

Landwirt, 26 J. alt, ſucht p. 1. 8. 06
Stellung auf Gut als Verwalter
eventl. allein. Beamter; mit all.
landw. Arbeiten ſowie Buchf.
vertr, nur auf gr. Gute tätig
geweſen. Prima Zeugniſſe zu
Dienſten. Off. unt. Z. K. 1003
an die Exped. d. Ztg. [0143

4 Mäher in einer Kolonne
ſuchen Stelle durch den (0132

Arbeitsnachweis 7
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Gebildete junge Dame
ſucht gegen entſprechende Ver
gütung mehrwöchigen Aufenthalt
auf einem Gute, wo ſie unter
Anleitung der Hausfrau Milch-
wirtſchaft kennen lernen kann.

Gefl. Offert. unt. Z. n. 1006
an die Exped. d. Ztg. erb. [0149

Junges gebildetes Mädchen
ſucht zu ſof. ſelbſtänd. Stellung als

Wirtſchaftsfräulein,
am liebſten bei einem einzelnen
Herrn. Offerten zu richten an
Frau Ida Posse in Deſſau,

Agnesſtraße 2. (0138
Gebild. Mädchen, Mitte 20er,

war früher in Landwirtſchaft tätig,
ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Off. unt. Z. 1002
an die Exped. dieſer Ztg. (0113

2 gut empf. Mamſ., 23 u. 24 J.
alt, ſuchen z. bald. Antr. Stellen
in der Sangerh.-Nordhäuſ. Gegend
durch Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 9, I. [0130

Suche zum 1. Oktober für
meine Tochter, 17 Jahre alt,
Aufnahme in beſſerem Hauſe
zur Erlernung des Haushalts.
Offerten u. Bedingungen erbittet
Otto Burkhardt, Stadtgutsbeſitzer,

Merſeburg, Klauſe.

Cafontaineſtr. 34, J.
103.,Küche, Mädchenk. Speiſek.

X Bad, reichl. Zub,, 1600 Mark,
X 1. Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,
x Privat-Bureau. [0027

15--20000 lk.
zur zweiten ſicheren Hypothek hinter
45 000 Mk. bei 125 000 Mk. Feuer-
verſicherung, geſucht. Wertpapiere
od. Aktien 2c. werden evtl. mit in
Zahlung genommen, da Suchender
zu Hinterlegungszwecken dafür
Verwendung hat. Off. m. genauen
Ang. u. Z. f. 999 an die Exp. d. Ztg.

English Society.
Meetings once a week at Hotel
„Kaiser Wilhelm“ Information as
to terms of member ships from the
Secretary. Dr. phil. C. G. Müller, B.
0Ob. Karlstr. 18, pt. [9285

Eine Dame, häuslich erzogen,
ſucht auf dieſem nicht ungew. Wege
einen Lebensgefährten, gut
ſituierten Herrn. Große Figur
bevorzugt. Reell, ſtr. Diskretion
zugeſichert. Off. m. Photogr. unt.
J. 100 poſtl. Querfurt. [(0142

Familien- Nachrichten.

Heute verschied nach langem Leiden der

Königliche Kommerzienrat
Herr George Schlaegel zu Halle a. S.

Seit 6 Jahren gehörte dieser dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an.
in dem Heiwgegangenen einen liebens würdigen Kollegen, eifrigen Mitarbeiter und treuen
Berater und werden ihm ein ebrendes Andenken bewahren.

Halle a, S., den 24.

Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft.
Der Aufsichtsrat.

Ritter mehrerer Orden.

Juli 1906.

Wir verlieren

Der Vorstand.

unseres Voereins,
Heute vormittag 6 Ubr verschied der Vorsitzende

Herr Königlicher Kommerzienrat

George Sohlacegeoel,
Rätter pp.

Seit 26 Jahren hat der Entschlafene den Geschäften des
Vereins vorgestanden und hier, wie aus vielen anderen Ge-
bieten, gemeinnützige Arbeit in selbstlosester Weise geleistet.

Wir werden mit Dank und Verehrung seiner etets ge-
denken. [(0137

Halle a, S., den 24. Juli 1906.

Der Vorstand
des Sächsisch- Thüringischen Dampfkessel-

Revisions- Vereins zu Halle a. S.
H. Pantzer. A. Schreyer.

M. Engelcke. E. v. Lipp mann. B. Reinicke.
F. Eberius.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 26. d. Mts.
5 Ubr nachmittags im Trauerbause statt, im Ansehbluss daran
die Ueberführung nach der Eisenbahn und die Beisetzung
am Freitag, den 27, d. Mts. vormittags in Elend (Harz).

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager Verstarb hier infolge einerBlatrergiftung am 23. Juli der zu einer Uebung beim

Bekleidungsamte des IV. Armeekorps Komwandierte
Leutnant a. D.

aus Halle a. S. Ehre seinem Andenken!
Magdeburg, den 24. Juli 1906.

Im Namen der Ofhiriere
des Bekleidungsamts des IV. Armeekorps:

Lehmann,
Major und Vorstand.

Die Trauertfeier des Ver-
storbenen Kgl. Kommerzienrat:

George Schlaegel
findet am 26. ds. nachm. 5 Uhr
in Halle im Trauerbause, die
Beisetzung am 27. d. vorm. in
Elend (Har2z) statt. e

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Laura Kleinmann
mit Hrn. Kaufmann Joſef
Schwarz (Leipzig). Frl. Suſanne
Hildebrandt mit Hrn. Architekten
Kurt Gründer (Hannover--
Berlin).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Witte mit Frl. Margarete von
Dobſchütz (Gneſen). Hr. Ernſt
von Reneſſe mit Frl. Helene
Brinkmann (Berlin--Jſerlohn).

Ein Sohn: Hrn. Hugo Voigt
(MagdeburgS). Hrn. Oswald
Knobloch (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Baumeiſter
Bernh. Jenichen (L.-Lindenau).
Hrn. Dr. Atzerodt (Dresden).
Hrn. Dr. Hans Schenck (Berlin).
Hrn. A. Krahmer-Möllenberg
(Lambrecht). Hrn. Franz Wolf
(Leipzig). Hr. Aſſeſſor Faul
haber (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Kommerzien-
rat Eduard Krüger (Deſſau).
Herr Ackermann F. A. Günther
(Alversdorf). Hr. Geh. Juſtiz
rat Hermann Raetzell (Ebers
walde). Herr Julius Herrmann
(Weißenfels). Herr Gutsbeſitzer
Friedrich Könecke (Potzehne).
Herr Tiſchlermeiſter Carl Betz
Leipzig). Herr n a. D.
Ferdinand Kiltz (Rieder a. H.
Herr Stationsgehilfe W. Eickhoff
(Leipzig). Hr. Chriſtoph Stieler
(L.-Gohlis). Herr Holzhändler
Theodor Siemon I (Wiegersdorf).
Wer Doris Fricke geb. Georg
(Weißenfels). Frau Henriette
Bär geb. Schilling Leipzig.
Frau verw. Wilhelmine Voigt
geb, Horn (Zeitz).
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